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Nr. 495. Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. Juli. 


Die „Dresdener Nachrichten“ ſcheinen nun auch zu den Organen 
des Fürſten Bismarck zu gehören. Sie bringen einen, von den „Hamb. 
Nachr.“ nachgedruckten Artikel, in welchem ausgeführt wird: „Die 
Warnungen und Belehrungen, die aus dem Sachſenwalde dringen, hätten 
ein Recht, gehört zu werden. Das Blatt erinnert dabei an Metternich, 
ber nach feinem Sturze von faſt allen Cabinetten Europas in kritiſchen 
Fragen um Rath befragt wurde. Einen Erfolg wird auch dieſe Mahnung 
nicht haben. Fürſt Bismarck möge doch abwarten, bis man ſeines Rathes 
bedarf oder, falls ihm das nicht möglich iſt, ſeine Warnungen und 
Belebrungen in rein ſachlicher Weiſe, unter ſeiner eigenen Verant⸗ 
wortlichkeit, veröffentlichen. Seine neueſten Erörterungen über das 
Verhältniß zu England und den Kaiſerbeſuch in London ſind nur darauf 

berechnet, das Gefühl hervorzurufen, als ob der Mann im Sachſenwalde 
auf dieſe Erfolge der deutſchen Politik eiferſüchtig ſei, was diejenigen, 
die ſich der Morier-Affaire und des Eindrucks derſelben in England 
erinnern, nicht gerade überraſchen wird. Fürſt Bismarck ift von der firen 
Idee beherrſcht, daß Deutschland fih. zum Helfershelfer der engliſchen 
Intereſſenpolitik mache, und fo läßt er keine Gelegenheit vorübergehen, 
den Schein hervorzurufen, als ob die Reichsregierung gewillt ſei, Rußland 
zu brüskiren. Er ermahnt jetzt Herrn v. Caprivi, nicht in einen Freuden- 
taumel über die engliſchen Feſtlichkeiten zu fallen, ſondern die Augen nach 
er zu wenden, „wo ſich augenſcheinlich ein Gewitter zuſammenzieht, 
e durch die oſtentative Annäherung an das im Kriegsfall unzu⸗ 
Fe lie, werthlofe England herbeigeführt wird.“ Und der Rathgeber, der 
255 zn Landſitze im Sachſenwalde diefe Wolke entdeckt, iſt derſelbe, der 
auto 112 Monaten Rußland durch eine verſtändliche Handbewegung 
en ban e, ſich durch einen Handſtreich Konſtantinopels zu bemächtigen 
e unde ONEN, ob irgend eine europäiſche Macht daran Anſtoß 
klar in Sian e. Die Abſicht, in der diefe Aufforderung erfolgte, lag ſo 
2 ee 15 auch der Kurzſichtigſte 3 werden mußte. Und 
Spalten r als der Berather im Sachſenwal e war es, der ſich in den 
Deutsch ihm zugänglichen Blätter bemühte, Mißtrauen zwiſchen 
and und Oeſterreich zu ſäen. Fürſt Bismarck mag von ſeiner 
beſſeren Einſicht in Fragen der auswärtigen Politik noch ſo überzeugt 
fein — daß er durch ſolche „Warnungen und Belehrungen“ die Aufgaben 
ſeines Nachfolgers nicht gerade erleichtert, entgeht ihm ſicherlich nicht. 

Die Gefahr einer Miniſterkriſis in Frankreich iſt ſchnell vor⸗ 

übergegangen. Der Boulangiſt Laur hatte die Mittheilungen des „Figaro“ 


über das angebliche Verweigern von Päſſen an Handlungsreiſende für 
Elſaß⸗Lothringen am Donnerstag zum Gegenſtand einer Interpellation 


gemacht. Ribot verlangte die Vertagung der Berathung, die Conſer⸗ 


vativen und ein Theil der Radicalen vereinigte fih aber mit den Boulan⸗ 
giſten, und ſo beſchloß die Majorität der Kammer die Beſprechung der 


Interpellation. Der Beſchluß konnte ſchwer wiegende Folgen haben. Das 


Miniſterium Ribot wollte eine ſolche Beſprechung, welche Verwickelungen 


mit Deutſchland heraufbeſchwören konnte, nicht zulaſſen; das Cabinet war 
die Vertrauensfrage zu ſtellen. Inzwiſchen gelangten fehr 
viele der Abgeordneten, die am Donnerstag für Laur ſtimmten, zur Be⸗ 
ſinnung; ſie erkannten rechtzeitig die Gefahr und ſo kam es, daß am 
Freitag mit der ungeheuren Majorität von 319 gegen 103 Stimmen dem 
Miniſterium ein Vertrauensvotum gegeben und die Vertagung der Inter⸗ 
pellation beſchloſſen wurde. So ift der drobende Sturm glücklich abge- 


wendet worden. 


Deutſchland. 


lin, 17. Juli. [Tages⸗Chronik. $ ; 
hat 5 Ergebniß, daß zwiſchen dem ] Die Wahl in Kaſſel 


. vs Nachdruck verboten. 
Die Glückszäger. mo 


Roman von Alexander Rö 

Die 5 er Römer. 
Sie Gate Ag gen um die Ecke in das kleine blaue Zimmer. 
übermüthiges Spie 9 geſucht. Leo verlor ſich wieder ganz in fein 
ih um die Reen mit dem Heinen Kobold, der Afta, und kümmerte 
bern zu beim ‚genoffin: gar nicht. Komteßchen fing an, ihr Mutter: 
kreiſe ein a gen. Sie hatte fih fo unmerklich in ihrem Familien- 
Ne ide e ſie konnte im Ernſt wohl nicht gefährlich werden, 
dieses u icht einmal hübſch, das arme Ding, aber immerhin — 
viel Ob ebundene Verkehren zwiſchen ihr und Leo ward doch zu 

? b Miß Hetty das vielleicht auch bemerkt und ſich darum 
zurückgezogen hatte? Da ſaß fi, — ganz vertieft in eine Unter- 
haltung mit Paul. Sie hörten und ſahen nicht, die beiden — ſollte 
Paul auch Abſichten haben auf den Goldfiſch — unmoglich — der 
berechnete nicht — oder eine Neigung? Das Herz der guten Dame 
ſchlug ſchneller — Paul war freilich auch ihr Sohn, aber wenn er 
Leo ins Gehege käme, das wäre ſehr unangenehm, — denn Ausſicht 
auf Erfolg hatte Paul wohl unter keinen Umſtänden. Sie beruhigte 
fih indeß bald. Sie hörte, wie fie noch von dieſem dummen Menſchen 
ſprachen, dem Arbeiter mit dem Heldentenor — wie war es nur 
möglich? Paul, ja dem ſah das ähnlich, aber Hetty — er langweilte 
ſie gewiß furchtbar. Hetty ſah erregt aus, ihre Wangen glühten, 
und Paul ſprach ſo kurz und ſcharf accentuirt, wie ſie es an ihm 
kannte, wenn er mit irgend etwas nicht zufrieden war. Sie zog ſich 
indeß leiſe wieder zurück, es war beſſer, die beiden nicht zu ſtören. 

„Was geſchehen iſt, kann ich nicht ungeſchehen machen“, ſagte 
Hetty jetzt. „Warten wir ab, was ſich herausklärt. Macht er ſich 
frei, will er es wagen, fo folen ihm die Mittel zur Ausbildung 
nicht fehlen. Dun bin ich wohl jetzt verpflichtet.“ 7 
i „Glück auf, Miß Hetty!“ antwortete Paul noch mit leiſer Ironie 
im Ton. „Machen Sie aus dem Anton Mertens einen Künſtler; 
was mit Gold geſchaffen werden kann, hat ja keine Bedenken.“ 

Sie ſah ihm ſinnend in das kluge, beredte Geſicht. „Wir bleiben 
doch Freunde“, ſagte ſie. „Sie ſind kein galanter Kavalier, Sie 
a den Menjen nicht zu Gefallen, Sie haben mir ſcharf zugeſetzt 


„Nichts für ungut, Miß Hetty, 


zeugungen.“ ich bin Sclave meiner Ueber⸗ 
* 


5 + 


Zweinndfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
ſich die Begünſtigung des Kleinbetriebes durch Beihilfe redn z 


den Freiſinnigen unterſtützten nationalliberalen Candidaten Dr. Ende: 
mann eine Stichwahl ſtattfinden wird. Die Antiſemiten hatten un- 
geheure Anſtrengungen gemacht und ſich der Hoffnung hingegeben, 
daß ihr Candidat Förſter in die Stichwahl kommen werde. — 
ſoclaldemokratiſchen Stimmen ſind gegen das Jahr 1890 erheblich 
zurückgegangen. Damals erhielt Pfannkuch 9170, diesma 
Stimmen. 3 

Im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg, den Herr von Putt: 
kamer im Reichstage vertritt, erörtert man jetzt, wie die „Danziger 


31 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung 


Die wolle in Höhe von 10 Pf. per Kilogramm auf die Dau 
Es empfiehlt ſich die Herſtellung directer und regelmäßiger Dampferverbin⸗ 7 


I 7811 dungen zwiſchen den einzelnen Schutzgebieten und dem Mutterland, wo 


eitun 


Sonntag einmal, Montag 
reimal erscheint 


wel: 


eimal, an den übrigen Tagen 


—— 


von Sämereien und Erleichterung des Verkaufs ſeiner Producte dur 

Einrichtung von Abnahmeſtellen. Es empfiehlt ſich die ae ME 

Prämie bei der Ausfuhr marktfähiger, im 1 erzeugter 
auer von zehn Jahren. 


ſolche noch nicht vorhanden find, und die Herſtellung von öffentlichen 


Wegen und Hafenbauten zur Erleichterung des Verkehrs in den Schuz⸗ 


gebieten zu unterſtützen. 


[Eine zweite öffentliche Kellnerinnen⸗Verſammlung] fand 


Zeitung“ ſchreibt, die Frage, ob durch die Ernennung des Herrn am Donnerstag Nachts in Kaufmanns Variété am Alexanderplatz ftatt. 


v. Puttkamer zum Oberpräſidenten von Pommern deſſen Reichs tags⸗ 
mandat hinfällig geworden ſei oder nicht. Falls Herr von Putt⸗ 
kamer in Folge der Ernennung nicht ſelbſt ſein Mandat niederlegt, 
wird über die Angelegenheit erſt beim Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages Entſcheidung getroffen werden können. Artikel 21 der Reichs: 
verfaſſung ſchreibt über dieſen Fall vor: „Wenn ein Mitglied des 
Reichstages ..... in einem Bundesſtaat ein beſoldetes Staatsamt 
annimmt u. f. w., fo verliert es Sitz und Stimme im Reichstage.“ 
Mit Recht bemerkt das Blatt, daß dieſer Fall hier vorliegt, denn 
Herr von Puttkamer hat nach Rücktritt aus dem Staats miniſterium 
zwar Rang und Titel eines Staatsminiſters behalten, er war aber 
nicht mehr Inhaber eines beſoldeten Staatsamtes, ſondern als Pen⸗ 
ſionär Privatmann, als er gewählt wurde. 
dem Sinne nach Artikel 21 der Reichsverfaſſung hier zutreffen. 

[Fürſt Bismarck] hat am Donnerstag Mittag Friedrichsruh ver- 
laſſen, um nach einem kurzen Aufenthalt in Schönhauſen Bad Kiſſingen 
zur Kur aufzuſuchen. Zum Abſchied hatten ſich kaum ein halbes Hundert 
Menſchen am Schloßeingang eingefunden: Bewohner von Friedrichsruh 
und beffen nächſter Umgebung, Beamte der Bahnſtation und des Poft- 
amtes, ſowie der fürſtlichen Oberförſterei und ein halbes Dutzend zufällig 
aus Hamburg in 8 anweſende Damen. Die Fürſtin mußte 
fi mittelſt Rollſtuhl 
wagen heranſchieben laſſen. Auch Tyras macht, wie die „Hamb. Nachr. 
mittheilen, die Reiſe im Salonwagen des Fürſten mit, während feine graue 
Collegin Rebekka zu Haufe bleiben muß. In Schönhauſen will Fürſt 
Bismarck das Bismarckmuſeum beſichtigen. In Kiſſingen will er drei bis 
vier Wochen verbleiben, um ſich ſpäter nach Varzin zu begeben, bis im 
Herbſt die Rückkehr nach Friedrichsruh erfolgt. 

Die Förderung der Baumwollencultur in Kamerun.] Die 


PR des Colonialrathes, welche derfelbe am 23. Juni beſchloſſen, 
lauten: Es empfieh 


findet, dem Unternehmer Land unentgeltlich, unter Vorbehalt von Bedin⸗ Nationen erführen, wie die Deut Be 
ultur ſichern, zu überlaſſen und die ſuche „gebildete Kellnerinnen“. Der Sinnenluft der Männer ſchienen alfo 
ü Mädchen, 


gungen, welche die Ausführung der 


ermeſſungskoſten zu tragen; wo Landbeſitz der Regierung nicht befteht, Bürgertöchter ſchon nicht mehr zu genügen, fie verlange ſchon 


auf die zur Verfügung Berechtigten dahin einzuwirken, daß Land unent⸗ die die höhere Töchterſchule Mädchen kämen in den 


es an den vor dem Schloßthbor haltenden Salon: Verſicherung, 


Der Andran Dar fo gewaltig, daß die Polizei ſchon frühzeitig das Local 
wegen Ueberfüllung ſperrte. i 

dichte Maſſen von männlichen Perſonen aller Art und Kellnerinnen, un 
es kam vor und während der ganzen Dauer der Verſammlun wieberbo 
zu Aufläufen und ſehr ſtürmiſchen Scenen. Ankommende 
wurden von der Menge mit Pfeifen und Johlen empfangen. Ein 
Theil des männlichen Publikums war offenbar nur gekommen, um 
zu machen. Zahlreiche Ruheſtörer, wie die „Poſt“ berichtet, gegen 50, 
wurden polizeilich ſiſtirt. In den Saal waren etwa 1000 Perſonen ein⸗ 
gelaſſen Eh: darunter befanden ſich höchſtens 200 Kellnerinnen, die 
rößtentheils gefondert im Vordergrunde nahe dem Tiſche des Bureaus ſaßen. 
Den Vorſitz führte wiederum der Kellner Ebert. 

verlief übrigens die Verſammlung ziemlich ruhig, 0 
gemiſchter war, als in der erſten Verſammlung. Die t ý 
Apotheker Ihrer, verbreitete ſich in einer langen Rede über die wirth⸗ 


Es dürfte daher mindeſtens ſchaftliche Lage der Frau im Allgemeinen und der Kellnerin im Beſonderen. 


Sie beklagte ſich u. A. auch darüber, 


daß nicht blos Söhne von Frauen, 
die auf die Kellnerinnen verächtlich herabblickten, E 


ſondern auch deren 


männer in Localen mit weiblicher Bedienung Unfug trieben. An und für i 3 


Kellnerin ganz dem Charakter der 
daß es auch ohne Mißſtände 
Etwa 10 


ſich entſpricht die Beſchäftigung als 
rau, und Süddeutſchland beweiſt, : 
Unterbrechung, Unruhe. Der Vorſitzende bittet um Ruhe. 


Eine Vereinigung würde ein mächtiges Bollwerk ſein, vor dem ſich die 
Wirthe doch wohl in Acht nebmen möchten. Rednerin ſchloß mit der 
daß man die bürgerliche Preſſe zu Schanden machen werde. 
Man werde ſchon eine ernſtbafte Organifatton im Anſchluß an die 
allgemeine Arbeiterbewegung ſchaffen. (Stürmiſcher, zum Theil ironiſcher 
Beifall. Hochrufe auf Frau 

ſie keinen Perſonencultus treiben laſſe.) 
erſuchte, Alle, die fih unanſtändig benehmen, 
an die Luft zu werfen. (Heiterkeit.) Daß 
Saale ſeien, wiſſe man. Die bürgerliche Preſſe habe ſich 
indem fie die Bewegung ins Lächerliche zu ziehen fude. 


Fräulein Wabni 


wie ein Stück Vieh, 
Fel. abu 


ſchen die Frau behandeln. Ein Café 


eſucht. Die 


geltlich oder doch zu billigen Bedingungen überlaſſen werde; die Plantagen: | Kellnerinnenberuf, ohne ihn zu kennen. Auf dem Sterbebette martere man 


e von Grund: und Gebäudeſteuer in der Hand des erſten Be⸗ fie dann mit 
ibers auf die Dauer von 10 Jahren frei zu laſſen. Es empfiehlt ſich:] Schuld treffe. 
eborenen | Saale fein, glücklicherweiſe 

rmitte⸗ den Arbeitern. Zahlreiche Ke 
Gewährung von Schutz der Arbeiter durch geſetzliche Anordnung getrunkene Gäſte vor den Wirthen 


a. Die Mitwirkung der Regierung zur Heranziehung von Ein 
gun Wee für längere Zeit, insbeſondere durch ihre 
ung bei 

und Controle ibrer Ausführung; in Oft: und Weſtafrikg insbeſondere 
Sicherung des von een ins Innere, behufs A 80555 und 


uzuges, ſowie durch Anlegung und Begünſtigung von kums verließ hierbei den 


Bußpredigten und Bekehrungsverſuchen, ng. 
Es mögen gewiß moraliſch vorkommene 
gie es aber auch noch andere, beſonders unter 


unächſt die Statuten der neuen 
loſſen werden ſoll, verleſen. Der größte Theil des männlichen Publi⸗ 
aal. Sodann erhielt eine Kellnerin das Wort. 


Sammelplätzen, an welchen Arbeiter angeworben werden können; — Sie ſchilderte, indem fie vom Blatte ablas, die in der vorigen Verſamm⸗ 


b. wo der Mangel an eingeborenen Arbeitern oder die beſondere Art der lung ſchon ausfürlich dargeſtellten Mißſtände in fo cyniſchem Tone, da 
Arbeit den Bezug ausländischer Arbeiter nötbig macht, die Vermittelung man faſt glauben möchte, fie habe nicht nur an dieser At der Da D 
der Regierung bei den betreffenden ausländiſchen Regierungen behufs Er: ſondern auch an den dargeſtellten Dingen ſelbſt einigen Gefallen. Die 
wirkung der Erlaubniß zur Auswanderung, ſowie Anordnung der nöthigen meiſten ihrer Ausführungen find auch nicht entfernt wiederzugeben. Zum 


Maßregeln zur Sicherung des Transports der Arbeiter. Es empfiehlt ſich Schluß kam es zu einem furchtbaren Tumult. Ein Herr, der mit einer 
Einrichtung und Betrieb größerer Muſterpflanzungen behufs: a. Zucht des Kellnerin ſcherzte, wurde aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. (Stürmiſche 


für das einzelne Schutzgebiet am beſten fidh eignenden Samens, b. Ermitte⸗ Rufe: Raus! Hierbleiben! Ein Herr macht eine Bemerkung.) Vorſitzender:; 
lung beſter Pflanzungsmethoden, o. Ermittelung der zur Cultur am beiten ſich Wenn Sie nicht das Maul halten, fliegen Sie hinaus! 2 
d. Ermittelung der beten Methode Galerie: Das ift nicht parlamentariſch, man muß hier doch wenigitens E. 


| fanenden Arten von Baumwolle —, 


zur Erzeugung eines gleichmäßigen Productes. — e. Heranbildung von anſtändig behandelt werden. (Großer Lärm.) Ruf von der andern 
weißen Aufſehern und von Vorarbeitern aus Eingeborenen; in Verbin: Betragen Sie fid N 

dung damit f. der Aufſtellung'von Maſchinen zur Reinigung und Verpackung Rufe: Freher Bengel! Der Lu 
der Baumwolle, deren Benutzung auch Anderen, namentlich kleinen Pflanzern Schirmen unter Johlen und Kreiſchen auf den Betreffenden ein. 


Socialde A 
3 mokraten und dem von gegen ein angemeſſenes Entgelt zu gewähren fein würde. Es empfiehlt! klettert an einem Seil empor und ruft den Polizeilieutenant um Hilfe an. 


Ruf von 


eite: 
Das iſt ja Pack bier. (Großer Lärm. 
mp da! Man dringt mit Fäuſten und 
Dieſer 


Der Schnee kniſterte unter den Füßen, und in den Straßen] ſchwache Rohrgeflecht krachte bedenklich, als der alte Schmied fih 


fluthete der Menſchenſtrom unabläſſig auf und ab. 


Ein alter ſtämmiger Mann im groben Feierabendrock ſtampfte,] Zug um ihren kleinen, friſchen Mund. 


darin niederließ. Kordels Mienen waren umwölkt, es lag ein feſter 
„Ja, Vater, Anton iſt ver⸗ 


ſchwer athmend, fih energiſch Bahn ſchaffend, wo die rückſichtsloſe[ wandelt — mir drückt's das Herz ab. Die vornehmen Damen, die 


Menge ſich einmal ſtaute, die Franzoͤſiſche Straße entlang. 


am Ende derſelben ſchritt er durch die breite Thorfahrt eines ſtatt⸗[oben im Haufe. haben ihm den Bertand verrückt. Tolle Dinge 
lichen Hauſes in den dahinterliegenden Hof und ſchüttelte hier auf] bildet er ſich ein, und von goldenen Bergen träumt er. Die Miß, 


der Schwelle des niedrigen Hintergebäudes den Schnee von den] die hat ein fo liebes, gutes Geſicht, ich hab' mich immer gefreut, 
wenn ich die Wäſche für fie brachte, über ihr gütiges, leutſeliges 
Aber daß ſie mir den Liebſten abſpenſtig machen würde, 


nägelbeſchlagenen Schuhen. 
Er zog die Glocke. Man öffnete alsbald von innen. 


Ein Licht] Weſen. 
erſchien auf den oberſten Stufen der ſchmalen Treppe, welche in den] das habe ich nicht gedacht. 


Anton redet ja nur noch von den 


$ 


u 


2 
aum 


— 


Vor den beiden Eingängen fammelten iA 


8 


ellnerinnen 
gis E. 
abat 


Be, 


Während des Vortrages 
obwohl das Publikum noch 
Vortragende, Frau 


ehe. 
Kell k3: 
nerinnen treten noch ein und werden mit allgemeinem Ah! empfangen.) 


Ihrer, welche dieſe Ovation meidn = 


rohe Perſonen im 


rl. Wabnitz 
It ſich, wo das Land im Beſitz der Regierung fih be: hofft, daß die engliſche und franzöſiſche Preſſe vertreten fei, damit Cass 


er 


fie garteine 
änner genug im 


ellnerinnen hätten ſich das Wort gegeben, an: 
g warnen. — Um 14, Uhr wurden 
ereinigung, über die demnächſt bes 


vitelung, 


der 


Faf reiche Miß bei General Wildaus und die rothhaarige Comteſſe da 


erten Stock führte, und eine feine Stimme rief: „Bit Du es,] beiden ſchönen Damen und den Haufen von Gold, die für ihn im 


Anton?“ 


Der Alte puſtete und ſchnappte nach Luft. Er war in letzter 


Mond liegen.“ 
„Ja — ſo iſt das mit den vornehmen Herrſchaften,“ polterte der 


Zeit kurzathmig geworden, und in feinem breiten Bruſtkaſten pfiff es] Meiſter, während er langſam feinen ledernen Tabaksbeutel aus der 


bedenklich, wenn er raſch gegangen. 
Liebſte iſt es gerad' noch nicht, es iſt erſt der Alte.“ 


ausgetretenen Stufe da — fo — könnt Ihr jetzt fejen? Die Mutter] Arbeiter —“ x 
i Kordel ſeufzte ſchwer und ſchnitt den Faden feiner Rede ab, ine 
Es war ein junges, ſchlankes Mädchen mit einem blonden Flechten⸗ dem fe hinausging, das Bier zu wärmen. Die 4 hielt ihre ae 


wird fih freuen über Euren Beſuch.“ 


franz um den Kopf, welches dem Alten die Hand entgegenreichte. Hände an den Ofen. 


Sie ſah fein aus und hatte ein treuherziges, verſtändiges Geſicht. 


a „Mich friert immer, Meiſter,“ fagte fte. 
„Wenn ich meine Kordel nicht hätt' —“ Vater Mertens nickte. Er 


Es roch oben auf dem Flur ſtark nach friſch gebügelter Wäſche, man] war einverſtanden mit dem Lobe der künftigen Schwiegertochter, aber 


jah durch eine offenſtehende Thür in die Linnenkammer, wo die wohl⸗ er wußte 
gefälteten und geordneten Stapel lagen. Das Mädchen ließ den Gaſt waren alle ohne Punkte, wenn fie auf ihre Kordelia zu reden kam. 
in die Wohnſtube eintreten und rief der am Ofen ſitzenden alten Frau] Der Alte that alfo ; 


zu: „Mutter! Es ift Vater Mertens, rücke ein wenig in die Ecke, 
ich bringe Euch gleich eine Schale Warmbier.“ 


Eine kleine gebückte Geſtalt mit welkem Geſicht erhob ſich.] wunderliche Welt und die wunderlichen Menſchen, 


aus Erfahrung, was nun folgte. 


dann mit dem Auskramen ſeiner philoſophiſchen Weisheit ein. Er 
hatte ſo von jeher allerlei Gedanken in ſeinem Kopfe gehabt über die 
mit denen er ſeiner 


„Guten Abend, Herr Mertens,“ ſagte fie erfreut, habt Ihr beil ſeligen Ehehälfte, die ein Bißchen rabiat gew tommen 
der bitteren Kälte den Weg gemacht? Wo habt Ihr denn den 4 hehälft sch geweſen, nicht hatte ko 


Anton?“ 


In mancher Feierabendſtunde philoſophirte er ſich nun neben 


Der alte Mann hatte feine Pelzkappe abgenommen und kraute ſeiner Millen Freundin am warmen Ofen die Grillen und Schrullen 


ſeinen Kopf. 


„Anton — ja der Anton,“ brummte er, „dem weg, feit fein Anton der Liebſte der klugen Kordel geworden. Mutter 
haben's den Kopf verdreht, der ſpaztert jetzund immer über den] Kühne widerſprach ihm nicht, wenn er „vom eimer der Bil⸗ 


Wolken. Kordel, Du verſtändiges Ding, bringſt Du ihn denn nicht dung“ und vom „Wiſſen und Können“ redete, ihre Gedanken waren 


wieder zurecht?“ 


ein Bißchen confus, wie er mitleidig bemerkte, aber das ftörte 


Kordel ſchraubte die kleine Petroleumlampe höher und rückte] ihn nicht. 


einen Korbſeſſel neben den bequemen Lehnſtuhl der Mutter. Das 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


„Sacht, ſacht! Kordel — der] Taſche zog und ſein Pfeiſchen anzündete, „was ſcheren ſie ſich darum, k 
ob fo ein armer Kerl ſich die Finger an ihnen verbrennt. Und wenn 
„Ah! Vater Mertens! Ihr feid es. Kommt, fallt nicht auf der] man nun bedenkt, was für eine Zukunft Anton hat, fo ein tüchtiger 


Mutter Kühnes Säze 
ein paar kräftige Züge aus feiner Pfeife und ſetzte 
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Ein Schutzmann bringt die Gruppe auseinander, Alles lärmt und ſchreit 
wüſt durcheinander.) Der Vorſitzende ſchließt die Verſammlung (um 2 Uhr), 
dringt aber nicht durch. Erſt als der Polizeioffizier die Schließung wieder⸗ 
holt bekannt gab, wurde es etwas ruhiger. Mehrere Schutzleute erſchienen 
und ſetzten langſam die Räumung durch. 

Auch auf den Straßen ſpielten ſich ſtürmiſche Scenen ab: Eine tauſend⸗ 
köpfige Menſchenmenge hatte vor den beiden Eingängen des Variété- 
Theaters Poſto gefaßt und den Bürgerſteig verſperrt. Mit Händen und 
. — wurde gegen die Thüren des auf polizeiliche Anordnung geſchloſſenen 

cals gedonnert; da das „Gedränge ſchließlich lebensgefährlich wurde, 
mußte eine Abtheilun von Schutzleuten requfrirt werden. Die Menſchen⸗ 
menge vergrößerte ſich inzwiſchen immer mehr, und trotz fortwährender 
Siſtirungen durch die Polizei wich dieſelbe nicht und verſperrte ſchließlich 
den Fahrdamm, ſo daß Pferdebahnwagen und Droſchken nur im Schritt 
fahren konnten. Der Lärm und der Scandal nahmen immer größere 
— ir an, ein ohrbetäubendes Brüllen und Johlen durchtönte die 

Luft, ſo daß die Pferde der jene Stelle paſſirenden Fuhrwerke ſcheu 
wurden. Die Paſſagiere der auf ner Alexanderplaß ankommenden 
Stadtbahnzüge konnten kaum die Halle verlaſſen. Unter den Excedenten 
befanden ſich leider viele Perſonen aus den ſogenannten beſſeren Ständen, 
junge Kaufleute und Studenten. Gegen 3,1 Uhr rückte abermals eine 
neue Abtheilung von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde heran, letztere 
ſprengten auf die Bürgerſteige hinauf in die dichte Menſchenmaſſe hinein und 
wurden von derſelben mit wildem Gejoble begrüßt. Erſt gegen zwei Uhr 
gelang es den Beamten, den Platz zu fäubern und die Menge nach dem 

exanderplatz und der Kloſterſtraße zurückzutreiben. 

[Nach einer vorläufigen Entſcheidung des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamtes! find die als Krankenpflegerinnen thätigen Diako⸗ 
niſſen und die in gleicher Weiſe wirkenden katholiſchen Ordens⸗ 
ſchweſtern im Allgemeinen als im Sinne des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes verſicherungspflichtig nicht anzuſehen. 

[Ueber ſchlechte Behandlung jüdiſcher rend wird in 
der „Berl. Preſſe“ anläßlich eines beſtimmten Falles Klage geführt. In 
Küſtrin habe ein Offizier einen zu einer achtwöchigen Uebung eingezogenen 
jüdiſchen Reſerviſten wiederholt mit kränkenden Ausdrücken belegt, in 
denen die Abneigung des betreffenden Offiziers gegen die Juden überhaupt 
mitunter recht draſtiſch zum Ausdruck kam. 


[Das Eggolsheimer Eiſenbahnunglück.] Die amtliche 
Mittheilung der General⸗Direction der königlich baieriſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen zum Eggolsheimer Eiſenbahnunfall, aus welcher 
wir bereits kurze telegraphiſche Aus züge gebracht haben, liegt nun⸗ 
mehr in Münchener Blättern im Wortlaut vor. Es wird darin nicht 
nur auf diejenigen Geleisveränderungen, mit welchen der Unfall in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhange geſtanden, ſondern auch auf allgemeinere 
Verhältniſſe Bezug genommen. Dabei wird darauf hingewieſen, daß 
daſſelbe Oberbauſyſtem, welches auf dem Eggolsheimer Bahnhof be 
ſteht, ein Syſtem, demzufolge die Schienenſtränge auf Steinwürfeln 
aus Granit liegen, auf den baieriſchen Bahnen noch in einer 
Länge von etwa 300 Kilometer vorhanden iſt. Weiterhin wird 
bemerkt, daß mit den geſteigerten Anforderungen an den Bahn⸗ 
betrieb ſich auch in Baiern das Bedürfniß herausſtellte, zu einem 
den Fortſchriiten der Technik mehr entſprechenden Oberbau überzu⸗ 
gehen; nun habe man danach getrachtet, die neuen Syſteme zunächſt 
auf curvenreichen, in ſtarken Gefällen liegenden Linien einzulegen, 
während die Auswechſelung des Würfelbaues auf den Stationen, in 
welchen die Züge langfamer verkehren und weniger Curven zu durch⸗ 
fahren find, in letzter Linie und gelegentlich größerer Stationsumbauten 
vorgenommen werden ſollten. Damit wird zugeſtanden, daß die 
baieriſchen Geleisanlagen den an ſie zu ſtellenden Anſprüchen nicht 
durchweg entſprechen, und es drängt ſich die Frage auf, ob die 
nöthigen Beſſerungen nicht hätten in ſchnellerem Tempo ausgeführt 
werden können. — Bei den Arbeiten in der Station Eggolsheim ſelbſt 


handelte es ſich darum, die Entfernung zwiſchen den beiden Durch⸗ 


gangs geleiſen behufs Gewinnung der erforderlichen Breite für den o 
Zwiſchenperron zu vergrößern; zu dieſem Zwecke mußte das Haupt⸗ 
geleiſe eine ſeitliche Verſchiebung von 0,75 Meter erhalten. Dieſe 
Verſchiebung wurde am 2. Juli fertiggeſtellt. Das amtliche Acten⸗ 


ſtück fährt nun fort: 
Während die Würfellage unter dem einen Schienenſtrange inner⸗ 
balb der alten, vollſtändig gefeſtigten Geleiſebettung verblieb, kam 
die andere, äußere Würfellage auf eine, wenn auch in ſehr mäßiger Höbe 
neu aufgebrachte Kiesbettung zu liegen. Es iſt jedem ee e 
bekannt, daß bei Geleiſeumbauten eine vollſtändige Einfüllung der Zwiſchen⸗ 
räume zwiſchen den Schienenunterlagen nicht ſofort erfolgt, ſondern daß 
nach richtiger Unterſtopfung derſelben mehrmals Züge mit gemäßigter Ge⸗ 
schwindigkeit über die betreffenden Geleiſeſtrecken und diefe erft hiernach 
und nach wiederholter Unterſtopfung und Ausrichtung vollſtändig mit 
Kies⸗, Sand oder Steinmaterial bis an die Schienen eingefüllt werden. 
Wenn daber die Steinwürfel an der Unfallſtelle bei Benützung des Ge⸗ 
leiſes durch Züge noch nicht hinterfüllt waren, fo kann gieraus ein Tadel 
nicht geſchöpft werden, denn die Tragfähigkeit pige Unterlagen ift zu: 
nächſt durch ihre richtige Unterſtopfung bedingt. Begreiflich und verzeih⸗ 
lich mag es dagegen ſein, wenn der ichlſachverſtändige hierin eine Un⸗ 
cegelmäßigkeit erblickt und ſpeciell die ſonſt wenig bekannten Steinunter⸗ 
lagen als einen mangelhaften Nothbehelf anſiebht. Daß die an den 
Schienenſtößen . eichenen Querſchwellen verfault geweſen ſeien, 
wie von mehreren Seiten behauptet wurde, entbehrt jedoch der Wahrheit. 

Sie e ⁰ zwar eine äußere Zerklüftung, wie dieſes bei länger 


Kleine Chronik. 


Das Mozartfeſt in Salzburg. Ueber den Fackelzug, welcher den 
Beſchluß des erſten Tages bildete, iſt noch Folgendes nachzutragen: Er⸗ 
öffnet wurde der Zug durch eine Abtheilung der Feuerwebr, der die 
Capelle des 59. Regiments folgte. Den übrigen Vereinen voran ſchritten 
die Sänger. Zunächſt ging es nach dem Wohnhauſe Mozarts, deſſen Fenſter 

5 illuminirt waren. Hier ſang die Liedertafel den Salzburger 
ängerg gruß. Als dann der Zug die e e ee 
lo pA die Feſtun Hohenſalzburg in prächtiger bengaliſcher Beleuchtung 
a p Beim Lans ieem, in die Griesgaſſe wurden auf dem Mönchberg beim 
een Aufzu nefiumfadeln entzündet. 
wurde vor dem Me des Tondichters Halt gemacht und, währen 
vom gegemüberliegenden Haufe Magneſiumlicht auf die reich geſchmückte 
N geworfen wurde, von allen Sängern ein kurzer Spruch geſungen. 
Nun ging es nach dem abgeſperrten Mozartplatz. Das hier ſtehende 
Denkmal war von den Flammen 3 Pechpfannen erleuchtet. Auf ß 
dem Platze erwarteten die Spitzen der Behörden und das Offiziercorps 
den Zug. An dem Mittelfenſter des Neubaues ſah man den rzherzog] sm 
Ludwig Victor. Nach dem Aufmarſch des Zuges ſtimmten die Sänger 
Mozarts Bundeslied an, worauf von der Stadt, den Vereinen u. ſ. w. 
prächtige en en niedergelegt wurden. Die Nationalhymne und 
ein Hoch auf den Kaiſer ſchloſſen den ſchönen 

An Donnerstag Vormittag fand das e 
Saal der Aula war mit einem diſtinguirten 
eften Reihe hatte Erzhe 5 g Ludwig Victor Platz genommen, der nach 
der Aufführung einen kleinen Cerele im Saale hielt. Der Dirigent 
Director Jahn und die Philharmoniker ernteten für den Vortrag ber 
„Zauberflöte“ Ouverture und der G-moll-Symphonie wahre Triumphe, 
ebenfo die Pianiſtin Frau Annette Eſſipoff⸗Leſchetitzky, die das 

P. moll-Concert mit Meiſterſchaft ſpielte. Frau Forſter⸗Brand, Guftav 
Walter, Ritter und Reichenberg hatten mit Fragmenten aus der 
„Zauberflöte“ reichſten Beifall. Nach Schluß des eſtconcerts begaben 
ſich die Wiener Künſtler zum Mozart: Monument — legten namens der 
Hofoper und der 8 8 nieder. 

Das Wetter hatte ſich im Laufe des Tages gebeſſert und ſo wurde 
Abends im prachtvoll decorirten Mirabellgarten, der durch 20 000 Lampen 
erhellt war, ein großartiges 1 5 abgehalten. bei dem auch men schen 
Ludwig Victor erſchlen. In der Mitte des Parkes ſtand in eine 
geformten Tempel die Büſte Mozarts, von unzähligen Lichtern umſtrabll 


Ueber das Eiſenbahnunglück bei Ravenna vom 3. Juli ent- 
nehmen wir dem Bericht der „Newyorker Staatszeitung“ Folgendes: Der 
Morgens 2 Uhr 55 Min. in Youngstown fällige Perſonenzug war ſtark 
verſpätet und fuhr deshalb mit großer Geſchwindigkeit, mußte aber in 


In der Getreidegaſſe] 


uldigungsact am Denkmal. 
e Feſtconcert ſtatt. Der 
A len gefüllt; in der 


den Einflüſſen des 5 aus geſetzten Eichenſchwellen 
in der Regel der Fall iſt; dagegen erwies ſich bei der vor⸗ 
genommenen Unterſuchung ihr Kern als geſund, was auch 
die an den Stirnen angebrachten, noch feſt verwachſenen eiſernen Klammern 
erweiſen. Wenn, wie behauptet wird, ne einiger Reiſenden des verz 
unglückten Zuges außerhalb der Station Schwellen gefunden wurden, aus 
welchen man die Schienennägel mit den Fingern herausziehen konnte, ſo 
wird es ſich immerhin fragen, mit welcher Kraftanſtrengung dieſes gez 
ſchehen konnte. Daß aber mit an Zeit einzelne Schienennägel überhaupt 
locker werden, iſt eine Thatſache, die außer allem Zweifel ſteht, und es 
iſt eine Hauptaufgabe der Bahnwärter, bei den täglichen Controlgängen 
das Schienengeſtänge zu revidiren und lockere Schienennägel zu feſtigen, 
loſe ang nachzuzieben u. ſ. w. 

Nachdem die Verſchiebung des Hauptgeleiſes in der Station Eggols⸗ 
heim, wie ſchon oben bemerkt, am 2. Juli vorgenommen war, während 
welcher Arbeit das Geleiſe außer Benützung geſetzt wurde und Zugkreu⸗ 
1 in der Station nicht ſtattfanden, wurde das Geleiſe am 3. Juli 
wieder in Betrieb geſetzt, fo daß am 3. und 4. Juli vor dem verunglü ten 
Zuge andere Büge die Strecke anſtandslos paſſirten. Hierbei waren für 
die verſchobene Geleiſeſtrecke die vorgeſchriebenen Signalſcheiben behufs 
Ser ausgeſteckt. 

er erſte Zug, welcher am Morgen des 4. Juli das verſchobene Geleiſe 
paſſirte, war ein Güterzug ohne Perſonen⸗Beförderung, während der 
Ferienſonderzug Ia in Folge Kreuzungsanordnung das Aus weichgeleiſe der 
Station Eggolsbeim benützte. Richtig ift, daß der Führer der Locomotive 
des vorgenannten Güterzuges eine Unregelmäßigkeit in der Schienenlage 
des verſchobenen Geleiſes beobachtet und hierüber dem in der Nähe 
poſtirten Wechſelwärter Mittheilung gemacht hat. Letzterer hat auch ſo⸗ 
fort nach Abfahrt des Zuges eine Unterſuchung vorgenommen und, nachdem 
er eine, die Benützbarkeit des Geleiſes übrigens nicht ausſchließende 
Spurerweiterung beobachtete, den betreffenden Vorarbeiter für die Geleiſe⸗ 
regulirung hiervon in Kenntniß geſetzt. Es wird nun Sache weiterer 
dies den und außergerichtlicher Unterſuchung ſein, zu erheben, inwieweit 
ier dem Babnunterhaltungsperſonale eine ſtrafbare Schuld zugemeſſen 
werden muß und wieweit N mit der Zugentgleiſung in Zuſammenhang 
gebracht werden kann. Nach den anhaltenden Regengüſſen, welche in der 
Nacht vom 3. zum 4. Juli niedergegangen, nach der Lage des ver⸗ 
ſchobenen Geleiſes, welches mit der einen Würfelreihe auf feſtgelagertem 
Boden, mit der anderen auf weniger conſolidirtem Dammkörper auflag, 
konnte eine Deſtruirung der Schienenlage wenigſtens in jener Strecke für 
möglich gehalten werden, in welcher die Würfel nicht vollſtändig ein⸗ 
gebettet waren, und daher das Waſſer einen oberflächlichen Ablauf nicht | i 
finden konnte, ſondern in den Erdboden verſickern und dieſen erweichen 
mußte. Es wäre daher wohl ein Gebot der Vorſicht geweſen, die Strecke 
vor Paſſiren des erſten Tageszuges einer gründlichen Unterſuchung zu 
unterziehen und mit bereitgehaltener Mannſchaft die als möglich voraus: 
zuſetzenden Unregelmäßigkeiten auszugleichen, unter allen Umſtänden = 
die auf das betreffende Geleiſe angewieſenen zig vor Paſſiren der 
fährdeten Strecke zum Steben zu bringen und hierdurch zum ſchrittwei 5 
Langſamfahren zu veranlaſſen. Es darf mit Sicherheit angenommen werden, 
daß der Zug unter dieſen Vorſichtsmaßregeln, die „Strecke 9 
hätte paſſiren können, wogegen wohl noch als offene Frage zu 57 
ſein dürfte, ob die thatſächlich getroffenen Anordnungen, welche die Ver⸗ 
langſamung des Zuges zum Zwecke hatten, als genügend erachtet werden 
können und ob dieſe ſeitens des Zugperſonals die entſprechende Beachtung 
Fast haben. Daß der Ferienſonderzug bei Einfabrt in die Station 

ggolsheim feine Geſchwindigkeit in einer der zu nehmenden Kreuzung mit 
einem Gegenzuge vollſtändig entſprechenden Weiſe gemindert bat, ſcheint 
außer Zweifel zu ſein, wogegen die weitere Unterſuchun darüber Auf⸗ 
klärung zu geben haben wird, ob dieſe geminderte Fahrgeſchw indigkeit 
auch auf der beſonders gekennzeichneten Geleiſeſtrecke 1 bezw. 
hier eine weitere Abminderung derſelben erſtrebt worden ift. 


Die zerſtörende Wirkung der Entgleiſung wäre eine eniſchteben mindere 
eweſen, wenn der Jug hätte mit der uftdruckbremſe bedient werden 
zunen. Die beiden Locomotiven ſowohl als auch die im Zuge befind- 
lichen fünf baieriſchen Perſonenwagen (der Zug beſtand aus 2 Locomotiven 
und 21 Perſonenwagen, 6 baieriſchen und 15 preußiſchen, ferner 3 Gepäck⸗ 
wagen) waren zwar mit Weſtinghouſebremſe verſehen, von den übrigen 
nicht baieriſchen Wagen aber nur vier mit Carpenterbremſe und zwei 
mit Sie * * der oub erzug ſchon von Berlin aus 
„in der volljtändig genügenden Babi 
Ot ia bed denten A angewiefen war, da die ei mel 6 
eines Zuges mit Luftdruckapparaten Schädlichkeiten im Gefolge bal. N 
der durchlaufenden Luftdruckbremſe würden die Wagen automatiſch un⸗ 
mittelbar nach der Entgleiſung der zweiten Maſchine gebremſt und raſch 
zum Stillſtand gebracht worden ſein, während im gegebenen Falle die 
ungebremſten oder nur ſchwach gebremſten hinteren Wagen auf den 
vorderen Theil des Zuges einen ſo l Druck ausgeübt haben, 
daß die entgleiſten Wagen theilweiſe über die Böſchung des Bahndammes 
hinabgeworfen, theilweiſe auf dieſe Böſchung und auch quer über das 
2an: N und ſtark zertrümmert wurden. 
Endlich wird die Angabe, daß der in der Station a EE 
als 


ae 


befindliche Verbandskaſten in mangelhaftem Zuſtande geweſen ſei, 
vollſtändig grundlos bezeichnet. 

Aus den amtlichen Mittheilungen geht nur das eine hervor, daß 
der Eiſenbahnunfall hätte vermieden werden können, wenn Alles in 
Ordnung geweſen wäre; das Nähere muß erſt die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Die „Münchener N. N.“, welche mit Bezug auf 
die veralteten Einrichtungen der Station Eggolsheim bemerkt, daß 
hier Unterlaſſungsſünden vorliegen, welche nicht das untere Perſonal, 
fondern die oberſte Leitung des bairiſchen Staatsbahnweſens treffen, 


fügen hinzu, daß die Auseinanderſetzungen über den Zuſtand der ſ ü 5 6 


Schwellen und Nägel auf den Laien einen wenig befriedigenden Ein⸗ 


Ravenna halten, da an der Penne etwas in Unordnung gerathen war 
und der Locomotivführer war eifrig damit Aae den Schaden wieder 
auszubeſſern, während ein Bremſer mit einer Flagge auf dem Geleiſe 
zurückgeſchickt wurde, um etwa nachfolgende Züge zum Halten zu ver⸗ 
anlaſſen. Da erfolgte die Kataſtrophe. Auf demſelben Geleiſe fuhr der 
Expreß⸗Güterzug von Chicago, der ausſchließlich aus den ſchweren, voll⸗ 
beladenen Wagen zum 8 der Producte der großen Schlächtereien 
von Armour, Swift u. Co. beſteht, um dem Newyorker Markt friſches 
Fleiſch zuzuführen. Er ſowohl wie der Berfomengug, pflegen in Ravenna 
nicht anzuhalten und beide fahren ſtets mit großer Geſchwindigkeit. Das 
er fällt vor Ravenna ſehr ſteil ab. Der Locomotivführer des Güter- 
ugeg warf, ſobald er die Signalflagge bemerkte, die Kurbel, mit der die 
Buftbremfe in Thätigkeit geſetzt wird, herum und gab zugleich mit der 
Bee das Zeichen, ſämmtliche Räder zu bremſen, aber der Zug hatte 
eine fo raſende Schnelligkeit angenommen und das Gefälle war fo Rah 
daß das Unglück nicht mehr verhindert werden konnte. Der Zugfü hrer 
s der Heizer des Güterzuges retteten ihr Leben noch im letzten Augen⸗ 
ck durch einen Sprung in den Graben, wobei ſich der Führer eine 
he Verletzung der rechten Hand zuzog. Krachend ſauſte die 1 
Maſchine, „Thunderbolt“ genannt — eine der ſtärkſten, ſchwerſten un 5 Per. 
Locomotiven, die überhaupt exiſtiren — in den hinterſten Wagen des Per⸗ 
ſonenzuges hinein, deſſen Trümmer noch in den zweiten Schlafwagen hinein⸗ 
drängen y denn ber getroffene Wagen war in dem Bruchtheil einer Secunde 
in einen faft- TESTAN Trümmerhaufen verwandelt. Die Inf len, fajt 
ausſchließlich Glasarbeiter aus Corning und anderen Orten des taates 
ewyork, wurden ſämmtlich getödtet oder verletzt. Grauenhafte Scenen 
folgten. Der heiße Dampf entſtrömte aus dem Keſſel und verbrühte die 
in dem Haufen feſt ei Reiſenden. Es dauerte nicht lange, fo züngelte 
hier und da ein Fla ämmchen empor, das von einer der Petroleumlampen 
des Wagens verurſacht war, und bald war Alles eine glübende flammende 
Maſſe. Der grelle Schein des hin und her flackernden Feuers, das 
dee des ei ended den Dampfes der Locomotive, die 1 der 
unglücklichen, die ſich aus ihrer qualoollen Lage nicht zu befreien ver⸗ 
mochten — Alles wirkte zuſammen, ein Bild des Entſetzens und des 
Grauens zu ſchaffen, das keiner vergeſſen wird, der es mit anſehen 
mußte. Das Schlimmſte dabei war aber, daß die Bedauernswerthen 
nicht ſofort einen ſchmerzloſen Tod fanden, ſondern daß ſie faſt Alle, von 
fürchterlichen Qualen gefoltert, bei lebendigem Leibe geröſtet und ver: 
brannt wurden. Eine Frau z. B., die mit dem halben Oberkörper aus 
dem Trümmerhaufen berausragte, war fo feft eingefeilt, daß fie trotz 
aller Anſtrengungen nicht befreit werden konnte. Immer näher z — . — 
die Flammen, immer dringender wurde das Flehen der inen, debe 5 
ihre Kleider in Feuer gerieten und die Umſtebenden ſchauern 201 A 
mußten, wie fie eines qualvollen Todes ftarb- Ein anderer, ein 06 2 
arbeiter, konnte gleichfalls nicht frei gemacht werden, und bat, ihm den 


druck machen und daß möglicherweife auch außerhalb der General: 
direction Fachmänner über dieſen Punkt anders urtheilen. Das Blatt 
ſchließt ſeine Betrachtungen mit den Worten: 
Bei gerüg igender Aufmerkſamkeit des für die Strecke verantwortlichen 
Perſonals hätte das Unglück vermieden werden können, behauptet die 
Generaldirection, und ſie bringt hierfür 5 ſtichhaltiges Material 
bei. Aber wir müſſen die Gegenfrage ſtellen, ob dafür geſorgt am, dağ 
1) Arbeitsperſonal in ausreichender Bati vorhanden war, fo daß keine 
— ſtattgefunden bat und 2) daß die techniſchen Aufſichtsorgane 
der Strecke die gebührende Aufmerkſamkeit zugewendet oder dies aus 
Mangel an Zeit, wegen der Ueberhäufung mit anderen Aufgaben, z. B. 
Bureaugeſchäften, unterlaſſen haben. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
poni auch hierüber Klarheit ſchaffen. Wir wiederholen aber ſchon jetzt 
den Wunſch, man möge nicht abermals einem armen Teufel von Arbeiter 
oder Bedienſteten die Schuld aufhalſen, ſondern die gründliche Reform 
möge oben in der Verwaltung, Leitung und Aufſicht beginnen. Es ift 
a eit, daß Alles a um den Ruf unſerer Eisenbahnen nicht in 
Verfall kommen zu laffen; ein Blick in Berliner Zeitungen, welche noch 
immer das Eggolsheimer Unglück mit geſchäftigen Händen ausbeuten, 


beweiſt das. 

Numänien. 

[Ein Brief der Königin Natalie.) Königin Natalte hat 
jüngſt folgenden Brief an einen ihrer Freunde in Belgrad gerichtet. 
Der Brief lautet nach dem „Rum. U.“ folgendermaßen: 

Mein lieber Freund! Ich danke Ibnen aus tiefſtem Herzen für die 
Troſtesworte, die Sie mir in ſo m Weiſe in Ihrem Namen und im 
Namen meiner treuen Freunde übermittelt haben. Sie wollen meinen 
Schmerz " Ruhe bringen; aber leider 1 es für mein Herzleid kein 
Heilmittel, mein Herz blutet, und niemals wird ſich die Wunde ſchließen 
und epa ban 

O, daß mir Gott die Kraft verliehe, noch eine zeitlang zu leben. Sie, 
mein lieber Freund, kennen mich feit meiner früheften Jugend. Sie haben 
mich in glücklichen Tagen geſehen, und Sie waren mir ein treuer Freund 
und Beratber in den Tagen des Unglücks, in der Zeit, da ich an der 
Seite des Königs Milan fo unendlich zu leiden hakte. Sie haben mich 
auch in den — der Verzweiflung gekannt, als ich mein geliebtes Kind 
nur durch eine beſondere Gnade jenes Menſchen ſehen m den ich aus 
tiefſtem Herzen verachte. Sagen Sie, beſter reund, Sie, der Sie mein 
Herz, meinen Geiſt, n meine Pläne und meine Träume kennen, foen, Sie, 
ich beſchwöre Sie, haben Sie jemals gemerkt, daß ich mich mit politiſchen 
Intriguen befaßte? Haben Sie jemals daran geglaubt, daß ich aus den 
mir als Gattin, Mutter und Weib geſetzten Schranken heraustreten 
wollte? War ich nicht dieſem Manne die beſte Gattin, ſo lange mir ſeine 
Jutriguen nicht bekannt waren? Und ſelbſt bamal3, als ich ſeben mußte, 
daß er im königlichen Palaſte eine Maitreſſenwirthſchaft einführte — 
- habe ich damals auch nur einen Angenblick vergeſſen, daß ich fein Weib 
ſei und die Hüterin der Ehre der Dynaſtie? Sagen Sie, lieber Freund, 
ſpreche ich die Wahrheit oder nicht? 

Würdigte König Milan er treue, liebende und aufopferungsfäbige 
Gattin, ſo würde er auch als Gatte, Vater und Familien⸗Oberbaupt nicht 
eine gar ſo klägliche ae a la haben. Er würde eingeſehen haben, 
daß es ſeine Pflicht ſei, die Ehre und den Glanz ſeines Namens, ſeines 
Haufes und feiner Familie ledenlos zu erhalten. Ach, was für eine glüd- 
liche Frau wäre ich geweſen, wenn a! Milan dies Alles begriffen bätte! 
Welches Glück wäre es für unſern geliebten Sohn geweſen! Was find 
wir heute? Ich bin Verbannte — wiſſen Sie, was das heißt? Die 
Mutter iſt aus dem Hauſe ihres einzigen Sohnes verjagt, den ſie ſo un⸗ 
endlich gern hat. König Milan, welcher der Freund von Kaiſern, Königen 
und Fürſten geweſen iſt, muß ſich damit begnügen, in einem Pgriſer 
Miethshotel polniſche Emigranten zu empfangen, und mein geliebter Sohn, 
ren einziges Kind Saſcha, ift bedauernswerther, als das Kind eines 

ettlers. 

Und wer iſt für dieſes einzig und allein verantwortlich? Der König 
1 Er 1 155 Enge — ſein Jäbzorn, ſeine Sinnlichkeit. 

r krank; der Tod würde für mich eine Erlöſung 
ſein, a ich darf 5 5 ſterben, ich muß leben, mir muß Gerechtigkeit 
Din, werden 3 wahr ich eine Chriſtin bin! Ich will noch den König 

u 


eine Belgrader Feinde und dieſe ate, Jen dat zu 
welch 15 155 ee a d dann n giebt e3 keinen 
’ 
Gott Dann ſchwöre ich den Ghriftenglauben ab. 

Darf das fein, daß König Milan bis an ſein Lebensende triumphire, 
während ich meine Tage vielleicht in einem Irrenhauſe beende? Nein, 
taufendmal nein! Wenn es einen Gott giebt, und wenn er gerecht iſt, 
wird er jo etwas nicht zugeben, verbannt und verachtet zu fein, während 
König Milan geſchätzt und geehrt Serbien verläßt und ſich mit einer 
Million Franes in der Taſche nach Paris begiebt. Dieſer von Oeſter⸗ 
reich gekaufte König Milan ſendet von Paris aus an die Regierung und 
Regentſchaft feine Befehle. Und ich, die ich meine Millionen für das Ges 
deihen Serbiens geopfert habe, ich bin verlafen, verjagt! Welch grau⸗ 
Buder nech = 5 um verrückt zu werden, wenn Gott nicht ein 

under geſchehen läß 

Ach, wenn ich mich an das Betragen König Milan's nach der Schm ach 
von Slivnica im Jahre 1885 erinnere, als er von Wien nach Niſch für 
20000 Francs eine Geſellſchaft Wiener Sängerinnen kommen ließ und fie 
im königlichen Palaſte beherbergte. Zwölf Tage und zwölf Nächte lebte 
er mit ihnen zuſammen. Und während er fih fo amüſirte, hatten die 
armen Soldaten im Felde keinen Biſſen Brot zu eſſen, die Offiziere er⸗ 
hielten keinen Sold und die unglü lichen Verwundeten hatten keinen 
Wein und keine kräftigenden Spei ſen, ja nicht einmal Verbandzeug für 
ihre Wunden. Während ſich König Milan in Niſch mit ſeinen Dirnen 
einer empörenden e oe, was that ich in Belgrad? Ich 

ieß Conſerven, Wein und Kleidungsſtücke an die Kranken vertheilen, 
meine Hofwagen lieh ich den dienitthuenden Aerzten. Jeden Tag be⸗ 


Sn EEE TEE HT !!!: —T— ⁰ : . Rage zu geben, da er die fürchterlichen Schmerzen, die ihm die 
gierig am Leibe zehrenden Flammen verurſachten, 1 mehr zu ertragen 
vermochte; es wollte ſich natürlich Niemand dazu 5 und der Mann 
quälte ſich weiter, bis endlich der Tod ſeinen Leiden ein Ende machte. 
Derartige Scenen ereigneten fih zu Dutzenden. — Nach mebrftündiger 
1 und amm ec? 1855 . der Fe Si 1 zu zer⸗ 
mtliche Leichen zu bergen; es wurden ihrer neun 
der Bahnhofshalle — — se. z Se 


In den Arkaden der Wiener Imiverfität wurden geftern die 
Büſten von Sonnenfels und Kudler enthüllt. Beide Zu durch 
lange Jabre Zierden der Wiener Univerſität. Beide 2 die ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fächer. Sonnenfels (geb. 1733, 817), ein er⸗ 
leuchteter Geiſt und einer der erſten Bannerträger der Muftlärug 8⸗Ideen 
des 18. 1 bethätigte fih auf zahlreichen Gebieten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Schaffens. Litterariſch war er ein Vorkämpfer der neueren deutſchen 
Litteratur; im Strafrecht wirkte er epochemachend durch ſeine erfolgreiche 
Bekämpfung der Tortur; im Gebiete der Wirthſchaftspolitit und des 
n ſtand er zwar noch in den mercantiliſtiſchen Anſchauungen 
einer Zeit, doch hatte er ſein ökonomiſches Denken bereits von manchen 
Schlacken des Mercantilismus gereinigt, und er ſowie ſein Zeitgenoſſe 
Juſti haben in mancher Hinſicht Wahrdeiten vorgeahnt, welche erft durch 
Adam Smith Gemeingut der Gebildeten wurden. — Kudler (geb. 1786, 
gef. 1853), ein univerfeller Kopf und ein auf das Braftifche, gerichteter 

eiſt, verband mit ſeiner ſtreng wiſſenſchaftlichen Arbeit eine eifrige 
Thätigkeit zur Förderung des wirkbſchaftlichen Sea in DOefterreih. Er 
arbeitete auf ſtrafrechtlichem Gebiet, doch lie iege f an ſächliche Be: 
deutung in feiner fruchtbaren nationalökonomiſchen ät igkeit, in welcher 
er wiſſenſchaftlichen Geiſt und praktiſchen Tact meiſterhaft vereinigte, 


u“ t Anfal für wont uml 
e bie „Tal. d. i bd demnächſt 1 5 Tae 
Newyork errichten. Herr norris Reno, Vorſitzender der Muſik⸗ 
hallen⸗ ERDE in Newyork, beabfihtigt in dem Saale der Muſikhalle, 
der 4000 Plätze faßt, ein wiſſenſchaftliches . einzurichten nach dem 
Muſter der Berliner 31 565 der Fall um zu ſehen, ob das Unternehmen 
dort Beifall findet. dies der Fall, fo fol daſſelbe ein eigenes Haus 
erhalten nach dem Wed der Berliner Urania, aber in größerem ameri⸗ 
kaniſch gebaltenem Bo ae Bekanntlich war Herr Morris Reno im 
vorigen Fabre in Berlin und hat damals bereits Unterhandlungen mit 
der Verwaltung der Urania über dieſen Punkt angeknüpft. Zur Zeit 
weilt in Europa Herr Andrew Cornegie Beſitzer großer Eiſenwerke in 
fene ge h amerikaniſchen Univerfität eine Million Dollar gez 
ſchenkt ha erſelbe intereſſirt ſich in hohem Maße für die Idee und 


wird demnächſt hier in Berlin s 
handlungen weiter zu führen eintreffen, um hier perſönlich die Unters 


chte ich mit meiner Schweſter, der Fürſtin Ghika, die Hoſpitäler, 
r jeden Verwundeten batte ich ein Troſteswort. Ich ließ an die Eltern, 
die Gattinnen der Verwundeten ſchreiben, den Ealben Tag widmete ich 
dieſen Krankenbeſuchen und als die Verwundeten das Siechenhaus ver⸗ 
laſſen konnten, unterſtützte ich ſie mit Geldmitteln. Am königlichen Hofe 
batte ich Küchen für die Verwundeten eingerichtet, jeder Hungrige konnte 
ſich bier ſatteſſen. Und dafür bin ich jetzt verbannt! Gott verleihe mir 
die Kraft, meinen Schmerz und mein Unglück zu tragen! Ich leide 
fürchterlich! Meine gute Tante, die mir eine zweite Mutter geworden iſt, 
und für die ich die heißefte Liebe empfinde, ift gefährlich krank, und ich 
babe wenig Hoffnung, ſie wieder hergeſtellt zu ſehen. Es würde mir un⸗ 
endlichen Schmerz bereiten, wenn ich die zweite Mutter verlieren ſollte. 
Wenn ſie ſich bewegen könnte, würde ich mit ihr nach Paris reiſen, würde 
die bedeutendſten Männer der medieiniſchen Facultät conſultiren, und eine 
Ahnung jagt, mir, daß fie dann gerettet werden könnte. Nach Odeſſa 
werde ich wohl kaum gehen können, die ruſſiſche 1 hält es ja mit 
der ſerbiſchen, und man würde mich in Rußland äußerſt kühl empfangen. 
Mein Geſundheitszuſtand iſt auch kein günſtiger, ich bin ganz aufgeregt 
und fürchte eine Nerpenkrankbeit. O Gott, laß ein Wunder geſchehen! 
Ich bitte Sie, lieber Freund, meine Geldangelegenheiten aufs Beſte zu 
ordnen. Schreiben Sie mir bald einen recht langen Brief. Grüßen Sie 
meine guten Freunde und Freundinnen und ſeien Sie ſelbſt gegrüßt von 
Ihrer aufrichtigen atalie.“ 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 18. Juli. 


J. Schleſiſche Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Soeietät. Nach dem Ver⸗ 
waltungsberichte für das Etatsjabr 1890/91 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 2076550 M., darunter 1 576 524 M. Beiträge der Verſicherten. 
Im letzten Jahre ſind den Verſicherten 417851 M. Beiträge erlaſſen 
worden. Die Geſammtausgabe betrug 1818092 M. Es wurden ausge⸗ 
geben für Schadenvergütungen 1152467 M., an Koſten für Rückverſiche⸗ 
rung 292 942 M., an Prämien und für gemeinnützige Zwecke 17018 M., 
Verwaltungskoſten 344 968 M., ſonſtige Ausgaben 10 695 M. Der Ein: 
nahme⸗Ueberſchuß betrug 258 457 M. Das Geſammtvermögen der 
Societät beläuft ſich auf 6 596 585 M. Die Verſicherungsſumme 
betrug Anfang des Jabres 1 154.003 770 M., darunter 316 684 450 M. für 
Mobiliar. Die Zu sch der Verſicherungsſumme gegen das Vorjabr beträgt 
79265960 M. Zu entſchädigen waren 899 Brände, welche 856 Beſitzungen mit 
524 Wohn-, 221 Stall-, 327 Scheuer⸗ und 248 Nebengebäude und in 316 
Fällen bewegliche Gegenſtände betrafen. Von Brandſchaden wurden betroffen 
und waren zu entſchädigen 48 Dominien (76 Gebäude) mit 206 079 M., 
29 Gaſtwirtbſchaften (39 Gebäude) mit 21412 M., 9 Waſſer⸗ bezw. 
Dampfmüblen mit 35 684 M., 5 Bockwindmüplen mit 5841 M., 6 Ziegeleien 
= 3773 M. Entſtanden find von den Bränden durch Blitz 125, durch 

7 23, Fabrläſſigkeit 106, durch Spiel der Kinder mit Streich⸗ 
b f — 32, durch bauliche Mängel 17, durch eine fehlerhafte Beleuchtungs⸗ 
uch Scoornſteinfunken 5, durch Explosion 13, durch Seldſtent⸗ 

üni eg ' bung brennenden Ruß 2, die Entſtehungsurſache der übrigen 
Brände konnte nicht ermittelt werden. Die meiſten Brände fanden ſtatt 
in den Kreiſen Neustadt (38 mit 31 861 M.), Breslau (33 mit 20 490 M.), 
Namslau (31 mit 61057 M.), Leopſchüg (30 mit 28512 M.), Hoyerswerda 
(30 mit 38028 M. Schadenvergütung). — Größere Brände waren in 
60 Wes ker (45 Gebinde), Gonrabsmalbau, Kreis Gubran, 
ebäube), Groß⸗ A en, Birkkr : 
und Eisdorf, Kreis Namslau. tiam, Kreis Strebten 
ee. Cantionsſchwindler. Der 29jäbrige ehemalige Conditor Jofeph 
Juppe, zuletzt Inhaber eines Abſchlagzablungsgeſchäfte, am en 
wohnhaft, annoncirte in der letzten Zeit wiederholt, daß er einen Kaſſirer 
ſuche. Von denen, die ſich meldeten, ließ er ſich eine Caution auszahlen 
und erhielt fo u. A. ein Sparkaſſenbuch über 300 M., die er auch abhob. 
Seit acht Tagen iſt Juppe mit den erſchwindelten Geldern flüchtig und 
zuletzt in Liegnitz und Reichenbach geſehen worden. Der Betrüger iſt 
mittelgroß, dunkelblond und hat kleinen, röthlichen Schnurrbart. Per⸗ 
ſonen, welche durch ihn geſchädigt wurden, werden aufgefordert, ſich auf 
dem kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 12, zu melden. 

ee. Unfall. Wahrſcheinlich durch einen Fehltritt kam die Barbierfrau 
Alt auf der Univerſitätsbrücke ſo unglücklich zu Falle, daß ſie eine gefähr⸗ 
liche Kopfwunde davontrug. Nach Anlage eines Nothverbandes wurde 
die durch den Blutverluſt bedenklich erlchöpfte Frau ins Allerheiligen⸗ 
Hoſpital überführt. FE eine 

ee, Ertrunfen. Der neunjäbrige ft us, n es 
der Uferſtraße wohnenden Tiſchlers, iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in der 
Nähe des Waſſerbebewerkes beim Baden an einer verbotenen Stelle er⸗ 
trunfen. Trotz ſofortiger Rettungsverſuche verſchwand der Knabe ſchnell 
in der reißenden Strömung, und erſt nach dreiviertelſtündigem Suchen 
konnte die Leiche durch Schiffer geborgen werden. — Am felben Tage 


4 Breslau, 18. Juli. [Von der Börse.] Die Börse zeigte auch 
heute Vorliebe für Laurahüttesetien, welche in Folge dessen ein weiteres 
Procent im Course gewinnen konnten. Bedarfsactien gleichfalls etwas 
höher, aber sehr still, Donnersmarckhütte niedriger, Franzosen nach 
schwachem Beginn später anziehend, Lombarden geschäftslos aber fest, 
Rubelnoten gut gehalten, fremde Renten angeboten und ermässigt. 
Schluss bei geringem Verkehr unverändert. 

Per ultimo Juli (Course von 11—183), Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160 bez, Ungar. Goldrente 91¼ bez., do. Papierrente 889% bez., Fran- 
zosen 1238/8 — ö —8¼ —124½ bez., Lombarden 44% bez., Vereinigte 
Königs- und Lavrahütte 117½—½.—118½¼ —118 bez., Donnersmarckhütte 
77½¼ bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 615/ bez., Orient-Anleihe II 
70¾ bez., Russische Valuta 222½— / —½ 223 bez., Türken 18,39 bez., 
Italiener 91,35 bez., Türkische Loose 72½ bez., Schlesischer Bankverein 
116 Br., Breslauer Discontobank 98,20 bez., Breslauer Wechslerbank 
99½ Br., 3proc. Serips 84½ bez. x 


Auswärtige Anfangs-Course, 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau, 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 159, 90, Discouto- 
Commandit 176, —. Rubel 222, 50. Ruhig. 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 160, 10. Staats- 
bahn 123,70. Lombarden 44, 90. Italiener 91, 40. Laurahütte 117, 80. 
Russ. Noten 222, 50. 4% Ungar. Goldrente 91, 10. Orient-Anleihe II 
70, 75. Mainzer 113, 80. Disconto-Commandit 176, —. Türken 18, 30, 
Türk. Loose 72,20. Scrips 84,40. Ziemlich fest. 


ee au, em 15 Min. Oesterr. een a: 
no * * 4° 7 te 2 
Staatsbahn 285, 50. ae Goldrente 105, 20. Lombarden 103, 
Wien, 18. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 12. 
Anglo - Austrian 157, 25. Staatsbahn 285, 50, Lombarden 102, 87. 
Galizier 211, 75. Oesterr. Silberrente 92, 70. Marknoten 57, 75. 4% 


= Goldrente 105, 20, do. Papierrente 102, 20. Alpine Montsn-Actien 


Ungar. Credit —, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 18. Juli. Mittags. Credit- Actien 255, 37. 
Staatsbahn 246, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 20. Egypter 
=, — “@urshütte 113, 60. Ziemlich fest, 


Paris, 18. Juli. 3% Rente 95, 12. Neueste Anleihe 1877. 


— 468,18. Teige” M staatabahn 626, 25, Lombarden —, —. 


London, 18. Juli, Conso 
97, B. Egypter 96, 50. Verge von 1889 August 95, 37. 


Russen Ser. II. 
derli 


ee 
. Juli, hluss. 
an eee — — 
en.. 204 87 295 M vom 17. 18. 
der dan 87 280 37 % wg Gee 57 75| 57 72 
b.. 103 00 108 12 f Silberrente... ne 195. 20/105 20 
er . „ 211 75 211 75 London 117 55 7 
nod er, 9 84 9 34 |Ungar. Papierrente. 162 C0102 35 


ſtürzte der an Krämpfen leidende 18 jährige Arkhur Jokiſch, als er am 
Ufer der Pfüllerinſel entlang ging, in die Oder und ertrank. Die Leiche 
konnte bisher nicht gefunden werden. Jokiſch trug engliſche Lederhoſen 
und graues Jaquet. 


„ Freiburg, 17. Juli. [Neuer Induſtriezweig.] Seitens einer 
Londoner Firma war an den Bürgermeiſter unſerer Stadt das Erſuchen 
gerichtet worden, ihr Fabrikanten und Handwerksmeiſter der Uhren⸗Metall⸗ 
Branche, der Holzſchnitz» und Bildhauerkunſt namhaft zu machen (es 
können dies auch Leute ſein, welche allein, ohne Gehilfen arbeiten), die 
bereit wären, leichte Arbeiten für die beſſere Spielwaarenbranche, d. b. 
Beſtandtheile, z. B. kleine Achſen mit Muttern und Federn, wie ganze 
Untergeſtelle von Draht ꝛc. zu kleinen Wagen aller Art, Eiſenbahn ꝛc., zu 
übernehmen. Dieſe Beſchäftigung würde den darauf Reflectirenden bei 
prompter und ſauberer Ausführung auf viele Jahre verbürgt werden. 
Auf die erfolgte Bekanntmachung hin hat ſich, wie der hieſige „Bote“ be⸗ 
richtet, ſchon eine größere Anzahl Leute gemeldet, und es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſer neue Induſtriezweig hier zur Einführung kommt, was 
um ſo freudiger zu begrüßen iſt, als ſeit Kurzem die Uhrenfabrikation 
unzweifelhaft zurückgegangen iſt und die vorhandenen Arbeitskräfte nicht 
hinreichend Beſchäftigung haben. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 18. Juli. Zur Beſprechung des Wagenmangels be⸗ 
finden ſich, wie die „Rhein.⸗weſtf. Ztg.“ hört, auf Wunſch des Eiſen⸗ 
bahnminiſters Thielen augenblicklich Mitglieder des Vorſtandes des 
Vereins für die bergbaulichen Intereſſen, u. A. auch der Vorſitzende 
dieſes Vereins, Geh. Finanzrath Fente, in Berlin. 

Aus Budapeſt wird der „Magdeb. Ztg.“ gemeldet: Die Direction 
der ungariſchen Staatsbahn giebt bekannt, daß am 1. Auguſt auf den 
abgelöſten Linien der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbahn der Zonen- 
tarif eingeführt wird. 

Aus Düſſeldorf geht der „Rhein.⸗weſtf. Ztg.“ die Meldung 
zu, daß an der Ueberführung der Grafenberger Chauſſee ein Güter⸗ 
zug entgleiſt iſt. 11 Wagen kamen von den Schienen, der Schaden 
an Material iſt groß; verletzt iſt ein Bremſer. 

ond Thorn, 18. Juli. Bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Bieſſellen entgleiſte ein Perſonenzug der Bahn Thorn⸗Inſterburg. 
Die Maſchine liegt tief eingegraben, zwei Waggons ſind total zer⸗ 
trümmert. Gegen 10 Perſonen haben leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Eſſen a. d. R., 18. Juli. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
zufolge behaupten ſich die Preiſe des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen- 
markts in maßvoller Höhe. Der Tagesverſandt beträgt 10 250 
Doppelwaggons. 

Paris, 18. Juli. Die Wiederaufnahme der Arbeiten in den 
Werkſtätten der Nord, Oft- und Weſtbahn vollzog fih heute früh 
wider Erwarten in aller Ruhe. Die Streikenden verſammelten ſich 
alsdann und beſchloſſen, die Delegation, welche ſich heute in das 
Palais Bourbon begiebt, nicht zu begleiten. Die Stimmung ſcheint 
heute weniger heftig als geſtern zu ſein. 

London, 18. Juli. Die alte Getreidefirma Edward Gripper 
Sons ſtellte ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva werden auf 50 000 
Pfd. Sterling geſchätzt. Ueber die Liquidation werden günſtige Er⸗ 
wartungen gehegt. 

London, 18. Juli. Der „Standard“ findet den Grund der 
augenblicklichen Börſenbaiſſe in den Beſorgniſſen wegen einer 
argentiniſchen Bank, welche durch das argentiniſche Moratorium in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt. Nach der Sachlage läßt ſich erwarten, 
daß alles arrangirt wird. Die „Times“ und „Daily News“ er⸗ 
fahren, von ſüdamerikaniſcher Seite feien ernſte Anerbieten einge 
gangen, der Bank zu Hilfe zu kommen. Ueber dieſe Vorſchläge wird 
beute von der Verwaltung Beſchluß gefaßt. 

Petersburg, 18. Juli. Die Kaſaniſche Gouvernements⸗Landſchafts⸗ 
Verſammlung beſchloß, die Regierung um ein Darlehn von fünf 
Millionen Rubel zur Verſorgung der Bauern mit Korn zu erſuchen, 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 18. Juli. [Amtliche Schlusscourse.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 17, | 18. 

TE — — = Ar 22 Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 70| 49 70 

2. Carl-Ludw.ult. 5 1 
Gotthardt-Bahn ult. 133 50/134 10 p. Relei afl 2 SE 01108 10 
Lübeck-Büchen..... 155 25155 10f do. do 3 0% 98 90 98 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 90113 80 do. Go. 3⁰ 0 84 601 84 60 
Marienburger Nene do. 3% 84 40 84 50 
Mittelmeerbahn .. Preuss. 4% cons.Anl. 105 75105 
Ostpreuss. St.-Act. do. 3½% do. 98 80 
Warschau- Wien % do. 84 60 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 10 


7 

. 401 54 40 3 toi 801101 60 
Bresl.Discontobank. 98 601 98 50 Schl 370 J tdb ER — 60 = 60 
do. Wechslerbank. 99 — 99 20| do. Rentenbriefe.. 101 90|101 90 
Deutsche Bank..... 151 701152 — 1 — 
Disc.-Command. ult. 176 —1176 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 —|160 10 Oberschl.31/,%/yLit.E. — —| — — 
Schles. Bankverein. 115 201115 20 Ausländische Fonds. 

industrie- Gesellschaften. Egypter 4% . . . . . . 97 50 
Archimedes .. 109 10 109 10 Italienische Rente.. 91 30 
Bismarckhütte .. 131 132 50. do. Eisenb.-Oblig. 56 10 
Bochum. Gussstahl. . 110 25 111 90 Mexikaner 1890er.. 84 20 


Oest. 4% Goldrente 
do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 124 501 
Poln. 5% Pfandbr.. 70 50 

do. Liqu.-Pfandbr. 67 50| 6 
Rum. 5% amortisable 99 30| 9 
do. 4% von 1890 85 70 85 45 
Russ, 1883er Rente . 104 70 104 70 


Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 165 25 165 75 
do. Pferdebahn .. 134 50134 50 
do. verein. Oelfabr. 102 801103 — 
Donnersmarckhütte 77 25| 77 50 
Dortm. Union St.-Pr. 65 50! 67 40 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 20| 89 20 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 10 
Fraust. Zuckerfabrik 90 —| 91 40 


8 

s 
SEETERTEES 
SEZEBTEHTEN 


os 


Giesel Cement..... 95 50| 95 60 do. 1889er Anleihe 97 40 97 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 — 158 20] do. 4¼½.-Or.-FPfbr. 99 75| 99 80 
Hofm.Waggonfabrik 168 —|167 80 do. Orient-Anl. II. 70 60| 71 — 
Kattow. Bergbau-A. 121 90123 Serb. amort. Rente 88 50| 88 50 
Kramsta Leinen-Ind. 125 90 125 Türkische Anleihe . 18 35 18 45 
Laurahütte ...... . 117 —1118 do. Loe rr 72 60 72 70 

do, Tabaks-Act... 176 — 176 50 


Ung. 4% Goldrente 91 20! 91 20 
do. Papierrente.. 88 30] 88 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 40173 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 10/222 50 


Nobel Dyn. Tr. C. ult. 141 20,140 

Nordd. Lloyd ult... 112 50111 

Obschl, Chamotte-F. 110 50/111 
do. Eisenb.-Bed. 61 50 62 20 
do. Eisen-Ind... 120 — 120 — 


50 

40 

20 

Märkisch-Westfäl. . 245 80/245 80 
90 

60 


do. Portl.-C em. 94 10 94 50 Wechsel. i 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50| 86 — f Amsterdam 8T, — —| 168 70 
Redenhütte St.-Pr.. 47 60| 49 — London 1 Lstrl. 8 T, — —ı 20 34 
Schlesischer Cement 122 25/122 25] do. 1 „ 3M, — —|20 25} 

do. Dampf.-Comp. 85 --| 85 — | Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 55 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 173 —| 172 95 
do, Zinkh. St.-Act. 199 90/199 70 do. 100 Fl. 2M. 172 25] 171 70 

do, St.-Pr.-A. 199 60199 70] Warschaui00SRST. 222 —| 222 — 


Privat-Discont 38¼½% 


ebenfo um die Stundung der von den Bauern beizutreibenden 
Steuern, ein Verbot des Branntweinbrennens aus Getreide, die 
Schließung der Branntweinſchänken auf ein Jahr zu bitten, und 
beſchloß ferner einen allgemeinen Aufruf zu Sammlungen für die 
nothleidende Bevölkerung im Gouvernement Kaſan zu erlaſſen. Einer 
Blättermeldung zufolge entſandte das Miniſterium Beamte in die 
Gegenden, in welchen Mißernte eingetreten iſt, zur ausführlichen 
Berichterſtattung. 

Odeſſa, 18. Juli. Die Ernte im Winterweizen im Gouvernement 
Cherſow und Beſſarabien übertrifft die Erwartungen. Das Korn iſt 
vorzüglich, ſchwerprobig gerathen. 

A Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 17. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. + 
— 18, Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 2,16 
Steinau a. O., 18. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,05 m. 
Brieg, 18. Juli, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,92, U.⸗P. 4,58 m. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 18. Juli. Zuokerbörse, erg d. Bresl. Ztg.) 
r 1. 


18. Juli. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 17.80 18.00 | 17,80—18,00 
Rendement Basis 83 pCt. do; 272,85 17.20 —17,40 | 17.20—17.40 
Nachproducte Basis 75 pCt. s 13.50 15.00] 1350—1509 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 28,25 — 28 50 | 28,25—28,50 
Brod-Raffinade fl. d 28.00 28,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 27,75—28, 25 27,7528, 5 
Gem. Melis I. (incl. Fass) r 26,50 26,50 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffinirte fest. 

Termins: Juli 13,67½, August 13,65, October-December 12,32½. — 
Schwächer. 

Hawmbarg, 18. Juli. 10 Uhr 18 Min. Vormittags. Znokermarkt. 
[Teiegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
duren 7. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,70, August 13,65, September 
13,35, Oetbr.-Decbr. 12.32½, Januar-März 12,45. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 18. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt - 
[Telegramm von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg. verweten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 80, October 74, December 
69½¼, März 1892 68, Mai 68. — Ztügige Zufunren Rio 26 000, Santos 
2000. — Tendenz: Ruhig. — New York 10 Points niedriger. 

Leipzig, 17. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die matte Tendenz des Terminmarktes hielt 
auch heute vor und musten die Preise noch weiter nachgeben. 

Man handelte Vormittags: 


August. e . 5 000 Ko. à 425 M. 
October 10 000 „ „ 42½ „ 
„555 5000 „ „ 40 „ 


August. 20 000 Ko. à 4,20 
r N 5000 „ „EB „ 
September 15000 „ „4,274, „ 
o 25 000 „ „430 
November 15 000 „ „4321 „ 
r 10000 „ „ 430 „ 
December . 23 “rn mei 
und wir notiren zum Schluss: Focida 
M 4,20 Verkäufer, 4.17½ Käufer, 
August e 4.20 — 
September 4.27 = 4.25 j 
Oct.-Febr. ........ 4,30 = 4.271], 
Ausweise, 
Wien, 18. Juli) [Wochenausweis der österreichisch-uns 
arischen Bank vom 15. Juli.] 
otenumlauu fn ... 404 800 000 Fl. — 5 697 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 245 600000 = + 1325 000 = 
Metallschatz in Gold — s — s 
In Gold zahlb. Wechsel..... — = tree 
Portefeuille 99 9 ꝑꝑ . 14270000 = — 6183 000 
ET a e T .. 22700000: + — 1732 000 
Hypotheken-Darlehne ..........» +. 115400000 = + 98000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 107 600000 = + 141000 s 
Steuerfr. NOtenreserve....s...ssss. 49 90000 = ＋ 8316000 = 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


Letzte Course. 

Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Börse in Folge anhaltender Deckungen am 
Bergwerksmarkte von Beginn bis gegen Schluss fest. Auch Staats- 
und Schweizerbahnen gebessert. Russische Noten behauptet. Mattes 
London und die Insolvenz einer englisch-argentinischen Bank blieben 
merkwürdiger Weise eindruckslos. Serips erholt, 84, 50 G. Privatdis- 
conto ermässigt. Schluss allgemein etwas abgeschwächt. 


Cours vom 17. 18. ours vom 17. 18, 

Berl. Handelsges. ult. 135 25/136 25 Ostpr. Südb.-Act. ul. 8t —| 81 — 
Disc.-Command. ult. 175 871176 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 66 75 
Oesterr. Credit, .ult. 160 —|160 12 Franzosen ......ult. 123 75124 12 
Laurahütte ..... ult. 117 12117 25 izi „eee eult. 91 75 91 
Warschau-Wien .ult. 225 —226 — ..ult. 91 12 91 35 
Harpener......- ult. 183 37184 25 ult. 44 87| 44 87 
Bochumer ult. 110 — 110 37 Türkenloose ....ult. 72 25 72 50 
Dresdener Bank ult. 138 75 139 25 | Donnersmarckh..ult. 77 25 


77 50 
Russ. Banknoten ult, 222 75222 75 
Ungar.Goldrente ult. 91 —] 91 12 
Marienb.-Mlawkault. 62 751 62 75 


Hibernia ....... ult. 159 37160 25 
Dux-Bodenbach .ult. 235 75/235 25 
Gelsenkirchen. ..ult. 155 87 156 37 


Producten-Börse. 

Beriin, 18. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. b png oural 
Weizen (gelber) Juli 238, 25, September-October 208, 50. Roggen Juli 
213. —, September-October 197, 75. Rüböl September-October 59, 30, 
April Mai 59, 89. Spiritus 70er Juli-August 47, 50, September-October 
44.40. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 171, 50. 


Berlin, 18. Juli. [Schlussbericht.} T 
18 Cours vom 


Cours vom 17. 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. | 
Höher. Fester. 
Jul sec, 236 — 240 50] September-October 55 30| 59 40 
Juli-August 213 50 216 50 April-Mai .. 59 80| 59 80 
Septbr.-Octbr. ... 207 75 208 75 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Ermattend. per 10 000 L.- pCt. 
Zul. 212 — 213 75 Ruhig. 
Juli-August 204 — 204 75 Loco 70 er 48 50 48 80 
Septbr.-Oetbr. .. . 197 50 197 75 Juli-August.. 70 er 47 40 47 40 
Hafer per 1000 Kg. ‘ Aug.-Septbr.. 70er 48 —| 48 10 
Te . . . 171 50.171 75 Septor.-Oet. „ 70er 44 70! 44 20 
Beptbr.-Octbr..... 145 751146 50] Loco 50er — --| — — 
Stettin, 18. Juli. — Uhr — Min. 


Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1090 Kg. 


Cours vom 17. 18, 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Fest. Unverändert. 
A . 231 — 232 —] Juli 59 50 59 50 
Septbr.-Octbr. ... 204 50206 50 September-Octbr. 59 50| 59 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L. - pCt. 

Fest. e er — =|- — 
iI . . . 211 —|213 —§ Loco 70er 47 80| 48 50 
Septbr.-Oetbr. . . 193 — 195 — Aug. -Septbr., 70er 47 —| 47 50 


Petroleum loco .. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 


Hamburgs, 17. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] Spiritus per Juli-August 335¾ Br., 33% Gd., August- £ 
8a, Sevtember-Oetober 35%, A 35 Gd. Octbre 


September 34!/ Br., w 


Novbr. 333%), Br., 33½ Gd. — Tandenz: Rahi- 


„ Berlin, 18. Juli. [Wochen- Uebersicht 
Reichsbank vom 15, Juli.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- . 
‚ länd. Münzen) das Pfund fein 


der Dentschen 


904 470 000 M. 


zu 1392 Mark berechnet -+ 18292000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- : 3 
C 21 359000 = 627 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10597000 = -+ 2301000 = 
Bestand an Wechseln 548 859000 - — 28954000 = 
5) BestandanLombardforderungen 125 164 000 = — 23891000 = 
6) Bestand an Effecten 2 3822000 = 233 000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 37979000 = —. 8259000 = 
2 Passiva. Á 
8) Grundeapital........ AA .. 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds. ......s.... 29 003000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
CCC . .. 974 056 000 = — 49 382 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkneiten 519 384 000 = + 9 926 000 = 
12) die sonstige Passiva 962 000 - — 199 000 ⸗ 


Mailand, 17. Juli. Der neue „Credito Fondiario“, welcher An- 
fang dieses Monats seine Thätigkeit begann, hat auf Veranlassung der 
Regierung, um dem Geschäftsverkehr eine grössere Ausdehnung zu 
—.— den Mindestbetrag der zu gewährenden Darlehen auf 20 000 Lire 

erabgesetzt und gleichzeitig den Spesentarif niedriger normirt, als der 
seither von der Bodencreditabtheilung der Nationalbank in Anwendung 
gebrachte war. . 


Magdeburg, 17. Juli. [Das Wurzelgeschäft] war gegen 


die Vorwoche unverändert. 

Liegnitz, 17. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachem Geschäft verkehrte der heutige 
Markt in fester Haltung. Neuer Raps in ziemlich feuchter Waare in 
kleinen Partien angeboten, doch hat sich ein regelmässiges Geschäft 
in diesem Artikel noch nicht entwickelt; es erzielten: Gelbweizen 
25 M., Weissweizen 25,25 M., Roggen 21,80 M., Hafer 16,80 M. Alles 
per 100 Klgr. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 18. Juli. Das 
Wetter war zu Anfang dieser Woche regnerisch, klürte sich indess 
bald wieder auf, und hatten wir zu Ende der Woche prachtvoll 
sommerliche Witterung. 

Das Verladungsgeschäft war auch in dieser Woche von ungemein 
kleinem ED a der Verkehr im Allgemeinen sehr still ist. Das 
Wasser ist in Folge der vorangegangenen Regengüsse stark im Steigen 
begriffen und zeigen sich Schiffer recht willig. 

Frachten sind unverändert. 

Zu notiren per 1000 Klgr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 6,50 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 22—21 Pf., Zucker Stettin 13—12 Pf., 
Kohlen Stettin 14 Pf., Berlin 17½—18 Pf., Güter Stettin 20—21 Pf., 
Berlin 25—28 Pf., Hamburg 35—40 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
augenblicklich 4879000 Qrs. gegen 3 Millionen im vergangenen Jahr. 
Die Märkte Englands werden durch die starken Zufuhren fremden Ge- 
wächses versorgt, eigenes fehlt beinahe vollständig. Frankreich be- 
richtet von mätter Tendenz seit dem Inkrafttreten der Zollermässigung ; 
der Stand der Felder wird günstiger beurtheilt. In Holland hat die 
gute 32 für Roggen sich weiter bethätigt; die Preisdifferenz mit 
Weizen ist daselbst beinahe verschwunden. Die Märkte Oesterreich- 
Ungarns haben nach vorübergehender, durch regnerische Witterung 
hervorgerufener Festigkeit wieder schwache Tendenz. Russlands Märkte 
waren erregt, so weit Roggen in Frage kommt. Ausserordentliche Er- 
mässigungen der Eisenbahntarife wurden eingeführt, um die Kornpreise 
än dem grossen Lande zu reguliren und einigen nothleidenden Districten 
im Innern Zufuhren zukommen zu lassen. Dadurch vollzieht sich leicht 
der Ausgleich, allerdings auf Kosten der Exportfähigkeit. Der Gedanke 
des Ausfuhrverbotes ist definitiv abgelehnt. 

Das Getreidegeschäft hat in dieser Woche mit Ausnahme der ersten 
Tage einen sehr ruhigen Verlauf genommen und haben sich Umsätze 
in den engsten Grenzen bewegt. Während sich Preise anfangs sogar 
nach Vorwärts neigten, erfuhren sie bei Eintritt des besseren Wetters 
einen kleinen Rückschlag, der jedoch noch keine Bedeutung ange- 
nommen hatte. ; : 

In Weizen haben sich die Zufuhren durchaus nicht vermehrt und 
das wenige, was noch auf hiesigen Lägern war, ist zu Anfang dieser 
Woche geräumt worden. Während die noch zuerst verkauften Partien 


verhältnissmässi 
schliesslich, als Berlin flauere Tendenz meldete, mit ihren Forderungen 
nachgeben, sodass ein Preisabschlag von 40—50 Pfg. zu verzeichnen 
ist. Im Ganzen genommen sind die Umsätze recht kleine geblieben, 
da ein Theil der hiesigen Mühlen den Betrieb eingeschränkt hat. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 22,80—23,80-—24,90. M., 
gelber 22,70—23,50—24,50 M., feinster über Notiz bez. 

Roggen hat in dieser Woche trotz der sonstigen Schwankungen 
allein seine feste Tendenz behaupten können. Die Zufuhren haben 
sich auf ein minimales Quantum beschränkt, und wenn nicht ein 
Theil der hiesigen Mühlen den Betrieb eingeschränkt hätte, so würde 
der Vorrath, nach keiner Richtung hin ausgereicht haben. Noch 
immer lauten die Nachrichten aus Russland bezüglich der Ernteaus- 
sichten beunruhigend und hofft man nun, dass das eingetretene bessere 
Wetter noch günstiger auf das Endresultat wirken wird. Hier am 


Platze kauft man, wie gesagt, von Hand zu Mund, und sind Preise aus 


diesem Grunde durchgängig stabil geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 19,80—20,80—21,80 M., feinster über 
Notiz bezahlt. . 

Das Termingeschäft war völlig zum Stillstand gekommen und sind 
Preise daher als nominell zu notiren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
217 M. G., Juli-August 208 M. G., Septbr.-October 200 M. B. 

In Gerste war das Angebot ziemlich schwach und da die Nach- 
frage etwas bedeutender war, so konnten sich Preise für alle Quali- 
täten behaupten. Im ganzen ist nur noch sehr wenig vorhanden, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 M., weisse 16,00 
bis 16,50 M. 

Hafer hat auch in dieser Woche seine feste Haltung unverändert 
beibehalten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,40—16,70—17,20 Mark. 

Im Termingeschäft haben gar keine Umsätze stattgefunden und 
Preise sind als nominell zu notiren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
168 M. G., Juli-August 162 M. G., Septbr.-Oct. 138 M. Br. 

Hülsenfrüchte etwas besser gefragt. Victoria-Erbsen mehr be- 
achtet, 18,00—19.00—21,00 M. — Kocherbsen besser gefragt, 16,00 
bis 17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen ruhig, 15,00—16,00—17,00 M. 
— Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., grosse 31 bis 41 M. 
— Bohnen schwach gefragt, 18,00—19,00—20,00 Mark. — Lupinen 
schwacher Umsatz, gelbe 8.00—9,00—9,25 Mark, blaue 8,00—8,50 bis 
9,00 M. — Wicken vernachlässigt, 11,00—12,00—12,50 Mark. — Buch- 
weizen ruhig 17,00—18,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat war etwas mehr Nachfrage vorhanden, jedoch fehlte 
es an Waare, weshalb sich Preise behaupten konnten und der Ge- 
schäftsverkehr gering war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,00—22,00—24,00 M. 

Die Abschlüsse in neuem Raps sind nur sehr vereinzelt und da- 
durch sehr erschwert, weil zu Anfang der Erntezeit viel Regen ge- 
fallen ist. Die Forderungen der Inhaber sind noch so unverhältniss- 
mässig hohe, dass jedes Geschäft fast unmöglich wird, zumal Preise 
auf dieser Basis für Oel keine Rechnung lassen. Es werden daher 
wesentliche Concessionen gemacht werden müssen. Der Preis wäre 
für gut gesunden, trockenen Raps auf ca. 24—25 M. zu normiren, 

Leindotter schwach per 100 Klgr. 18,50—19,50—20,50 M. 

Hanfsamen etwas stärker angeboten und Preise bei matter Stim- 
mung niedriger. Per 100 Klgr. 21—23—24,00 M. 

Rapskuchen in fester Stimmung. Per 100 Kilogr. schlesischer 
13.25—13,50 Mark, Sept.-Oct. 13,25—13,50 M., fremder 12,75—13,00 M. 

Leinkuchen sehr fest. Per 100 Kilogr. schles. 16,50—17,00 M., 
fremder 15,50—16,50 Mark. 

Palmkernkuchen ruhig. Per 100 Klgr. 11,75— 12 M., per Sept.- 
Oct. 12,50 M. 

In Rüböl ist nur einiges für den Cönsum gehandelt worden, das 
Termingeschäft war ganz unbedeutend. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
61,50 M. Br., per September-October 61,50 M. Br. 

Mehl fester, per 100 Klgr, incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
34,00—34,50 M., Hausbacken 32,50—33,25 M., Roggen-futtermehl 12,20 
bis 12.60 M., Weizenkleie 10,30—10,70 M. 

1 Petr oloni matter, per 100 Kigr. amerikanisches 22,50 Mark, russ. 
ark, t * s * 2 — . 

"Spirit s. Durch die Ankündigungen erzwungene Realisationen 
per Juli-August führten bei A Zurückhaltung der Nachfrage an 
der Berliner Börse einen nicht unerheblichen Preisdruck herbei, dem 
auch der hiesige Markt Folge leistete. Der Wochenschluss war in- 
dessen bei stärker hervortretender Nachfrage recht fest und Preise 
holten den vorherigen Verlust wieder ein. Der Consum hält sich weiter 
sehr reservirt, so dass der Spritabsatz wenig befriedigend ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per diesen Monat per 100 Liter 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Juli 1891. 


Amtliehe Course, (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Ruhig. 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J, Seckles; £ d. Insorateatheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friödrich) in Breslau. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Bank-Aotlen, 


noch recht gute Preise erzielten, mussten Inhaber | excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 50er 65,80 M. B 


Toer 45,90 M. B., 
per Juli-Aug. 45,80 M. B., Aug.-Sept, 45,80 M. B., Sept.-Dotbr. 43,50 M. B. 

Stärke. Preise unverändert, per 100 Kilogr. incl. Sack, Preise per 
1000 Kilogr. Kartoffelstärke 24%½ M., Kartoffelmehl 25 M. 


Schiffflahrts nachrichten. 

Gross- Glogau, 17. Juli. i aber e er 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne vom 14. bis incl. 16, Juli. Am 14. Juli: Dampfer 
„Christian“, mit 10 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau, Dampfer 
„Hartlieb“, mit 4 beladenen und 1 leeren Kahne, mit 16 900 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Milly“, mit 2 beladenen und 
3 leeren Kähnen, mit 7900 Ctr, Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Breslau“, mit 10 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Prinz 
Heinrich“, mit 1 beladenen und 8 leeren Kähnen, mit 1800 Ctr. Güter, 
von do, nach do. Dampfer „Stettin“, leer, von Breslau nach Stettin, 
Dampfer „Stadt Fürstenberg“, leer, von do. nach do. Dampfer „Glückauf, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, mit 300 Ctr, 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do. nach do, 
9 beladene Kühne, mit 26200 Ctr. Güter, von do. nach do, Am 15. Juli: 
Dampfer „Frankfurt“, mit 1 beladenen und 10 leeren Kähnen, mit 
2800 Ctr: Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“, 
mit 2 beladenen und 9 leeren Kähnen, mit 4400 Ctr. Güter. von do, 
nach do. Dampfer „Pommerania“, mit 2 beladenen und 9 leeren 
Kähnen, mit 3600 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Flora“, 
mit 4 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 10200 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Posen I, mit 9 leeren Kähnen, von do. nach do. 
Dampfer „Robert“, mit 80 Gentner Güter, von Breslau nach Stettin. 
23 beladene Kähne, mit 77 700 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
16. Juli: Dampfer „Abertine“, 2 beladenen Kähnen, mit 11 300 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 3 be- 
ladenen und 4 leeren Kähnen, mit 15 100 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Cäsar Wollheim I“, mit 15 leeren Kähnen, von do. nach do, 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Emanuel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“, mit 1800 
Gtr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Löwe“, leer, von do. nach do. 
33 beladene Kähne, mit 108 000 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Familiennachrichten. > en: Sr, Superint: a D 
Verlobt: Frl. Louiſe v. Zaſtrow 


lau. Herr Ober- Poft- Director 

mit Hrn. Dr. jur. und Sieur. des] Auguſt Fabricius, Köln. Hr. 

1. Schleſ. Hutter Walther] Dep.⸗Thierarzt Auguſt Jarmer, 

Grafen v. Pückler, chönberg Os. San E . Euftos an der Kgl. 
Dr. 


5 i Bamberg mit Ernſt Roſochatius, 
Sin. ee ehinand truck, Berlin. Hr. Geh. Reg.⸗Rath Dr. 
tralſund. v. Cirigey⸗Wantrup, Arnsberg. 
Verbunden: Hr. Friedri Lüb⸗] Hr. Geh. Reg.⸗Rath a. D. Her⸗ 
bert mit Frl. Emmy Frank,] mann Freiſe, Blankenburg. 


awada. 
een: Ein Sohn: Hrn. von 
Kuſſerow, Kgl. Geſandten Fele. 
Ottenſen. Hrn. Oberlehrer rie⸗ 
drich, Wohlau. Hrn. Landger. 
Präſidenten Wehmer, Ratibor. — 
Eine Tochter: Hrn. Lieut. Arthur 
Schade, Broſtau. Hrn. Hofjuwelier 
Hugo Voelkel, Neiſſe. Hrn. Lieut. 


Gedichte, Lieder, Kladder., Toaſte 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 

Für mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per bald event. October einen 


Lehrling er 


) 


1 eee bei freier Station. 

riede, Siernik. Hrn. Pr. ⸗Lt. id Heiman 

ilhelm v. Nauchhaupt, Hild⸗ BE: Böhm), 
burghauſen. Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Der Concurs⸗Ausverkauf 
des großen Anopf-, Pofawenten-, 
Corſet. Paaren. e und Cricot⸗ 

Waaren-Geſchäfts, 
20 Ohlauerſtraße 20, 
beginnt Dinstag Morgen 8 Uhr. 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wech. P.-Ob./4 | — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bresl. Stdt.-Anl. 2 191,85 G 102,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 97,00 G 96.75 G Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. 8 
do. do. 3½ 96,85 B 96,85 bz Warschau-Wien 4 — = Bresi.Dscontob.|7 |6 | 98.25 B 98,20 bz 
D. Reichs- Anl. 4 |106.10à15 bz 1106.00 B do. Wechsierd.| 7 |6 | 9950 B 99,50 B 
do, — 3 99.00 B 98,90 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, D. Reichsb. 5) 7 8881 — = is un n de en 
d 5 5,1 ER se -Ti Aa p- I 3 A — * 
„ 3 Börsen-Zinsen 1899 1800. Ausnahmen angegeben. Schlee. Banter s |7 |11550 @  |11600 B Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 
I 3 do. Bodencred.|6 f6 124,75 B 124,50 bz ttl wW 
dto. vollgez. 3 | 84,80 G 84,60 bz Br. Wach. St. F.) 1½ 1½ — — Oesterr. Credit 10% 10% — E TE 
Pros. cons. Anl.4 1105,80 bz 105.60 bz Lombarden . 1% / — | — Börsenzinsen 31½% Procent per 100 Kilogr. höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
åo. do. 3½ 98,85à75 bz | 98,70 bz Lübeck-Büchen. | 734! 7Y! — = 5 = x A 4 4 44 4434 
do. do. 3 | 85,10 B 84,90 B Mainz Ludwgsn. | 4½ 42/,1113,60 G 113,50 G industrie-Paplere. Weizen, weissor . . j 24:90 247024 302380 23302280 
do. Schuldsch. 3½ 99,90 B 99,90 B Oest.-franz. Stb. 2/10 4 — — Archimedes. 10 | — | — — Weizen, geiber ... 24 80 246024 3023 80 233022 80 
1 31 a a 2. — *) Börsenzinsen 5 Procent. 1 2 a — — 2 1 ei 15 50 — 2 — 10207002010 
r. schl. altl. 5 0 2 do. i À — — en Waren BER 5 — 
do. Lit. A. 3 96.6050 bz 96,5545 bz ausländisches Papiergeld. do, Borg. Act 5 5 — — Haller — f 17:10 16180 16070 10 20 16 20 16 10 
do. Lit. C.. 3½ 96,60 450 b: 96.5545 bz f Oest. Währ. 100 Fl. 173.20 bzG |173,50 bz do. Spr.-A.-G 8| — | — — Erbsen... .... 1 16180] 16130] 15:80] 1830 1403013080 
do; Lit D a 96,00 baB 96 85718 be Russ. Bankn.100 SR. . . 221,50 bzG [223,00 bz 8 6 | 61, 184,75 £ 12800 8 — — 

o. Neue 3 ½ 96,60 bz 5.55 2 : do.Wageno.-G.| 1% | 14 |165, 5 > 
ão. altl.....\4 101,30 B 101,25 B er 8780 0 7 Cement Giesel. 10 | 8½ 96,90 @ | 96.00 G een, 0 0 kf ndl Bach 78 dr Au 
Bo g en 101,30 B 101,25 B Griechisch. Anl. 5 | 85,75 6 85,50 G 8 36780 G |7725 d Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 34,25 bis 

Net do, cons, Goldr. 4 — — Er ae TE PCA ua — 34,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I- VI 101.30 B 101.25 B do Monop.-Anl.4 | — — Eramnsd. A.-G.] 6¼ 6¼ö— a) inländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M., b) ausländ. Fabri 
do. Lit. C. 4 101,30 B 101,25 B Italien. Rente . 5 91.50 G 91.30 0 Flöther Masch. 10 91 — — kat 9.80 — 10.20 M. — Ro zenmehl. foi: % ae 100 Ea 
ao; Lit. B. ...j4 | — re do. Eisenb.-Obl. 2 56,30 bz 56.10 B Frankf. Güt.-Eis| ½ 5½ — = incl. Sack 32.75—33.25 3 — Furtemehl; 78 Netto 100 Kg 
= 8 fy eiga 8 m — 1 3½ 95,75 B 95,75 B er Bra 5 5 15 £ 122.00 B 2 — EEE inländisches Fabrikat 12,10—12,50 M, 

. < [32| 96, ; . Prìor.-Act.|4 | — — Brgd A. ; ` . ausländi i 
ess antach. 3h 8 pa g — — 86,25 0 85,50 0 . 0 — 61,00 bzG | 61,50 G er 8 Börsen- 
Schl. 5 i dto. v. 18906 — — 0. Eig. Ind. A. 75 8 icht] Roggen i gahe 
1. | — É r . diate eat 
i . z — m 0. 9 2 — 4 . 2 97 y ahi. 2 
Schl. Wat a = wlan] — 2 B Senles. Ppf.-Oo. s E e Tali igast 208,00 G.; Bept,Oct. 200,00 B. Fin 
do. do. 3¼ 05,80 bz 95.80 B do; db. -miae Ve T do. Feuervers.| 23 ½ 33 ½ 0p. St. — fp. S. — 16800 0 E | ogr.) gekündigt — Centner, per Ju 
fn- u. ausi. Hypofh.-Pfandbriefe u. industr, J do. Silb.-R. J/3.|4/,| 80,10 bz 80,40 bz 18 4, 6-16 en 7|- — Ds 
Pr. Centr. Bodpf.3½, — 2 do. áo. A. 4¼ — — do. Immobilien 6% 7,121.50 B 121.50 B üböl (per 100 F 150 B 
do. 1890er |4 102.80 G 102 80 G do. Loose 186015 124.0 1240 G 3 — — en a 
Met. -Pf.g. 4½ — 2 i le o. Leinenind, . = „20 5.5 h > } r, 5 
ee 5 94.30 ba 94.30 G ee TE S © era do Cem. Grosch 14 10½ 1122,75 @ [122,00 G Spiritus (per 100 Liter è 100%) ohne Fass: en 
do. Serie II. 3½ 94,30 bz 94.20 G do. Lio.-Pidb_|4 B 3 67.65 0 nn gekündigt — Lin, sbgelaufene 
åo. Ser. I. 4 100.85 B 100,85 B Rum. an. Rento | 99,40 OkL970| 99.20 bs do. do. St-Pr.| 13 | 18 1200.00 @ |199,90 ba |Kündigungsscheine —, per Juli 50er CESS un "Pli 70er 
2 365. 85 B 100,85 B „„ m 3 Siles.(V.ch.Fab)] 8 9 132,00 B 13200 B 146,50 Br., Juli-August 46,50 Br, August-Septbr. 46,50 Br. 
do. Ser. II. |4 100. h do. do. kleines — ’ ’ 
do. Ser. III. 4 [100,85 B 100,85 B do. do. (innere) & | — > Laurahütte ....| 11 | 116,50 ba 117,75365 bz | Septbr.-Octbr. 44,00 Br. 
‚do. rz. & 110% 1 10.30 bzG 1 — — B do. do.(äussere) 4 | — Gr Ver. Oelfabrik.| 43/4] 10 102,75 B ink. rn „ für den D, Ja 
=do. rz. à 1005 104,00 B do. do. v. 1890 | 85.80 bz 85,80 bs Weohsel-Course vom 17. Inli adigas 88 
do. Communal. 4 | — — Russ. 1880er Anl. 4 | 98,00 B 97.50 @ Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T. 168.65 G re Rogg.u 217,00, Hafer 168,00, Rüböl 61,50 Mark. 
—— > - ` ' . 2/9 168. z reis: (excl. 50 u, ~ 
Baut gr. gur | zZ = — 8 — — ao, do. 3½ 2 M. 168,00 G Spiritus kündigt i 9 oh 660. 7055 5 
. 9 en — 40 E A London 1 L.Strl. 2½ 8 T.| 20,34 G 
Henckel. P.- e ra 4. 46. 1.5 x 2 do do. 2½ 3 M. 20.265 B 
nd non 5 102,50 G 102,50 8 aldh Be = an 100 ng : 5 rem 2 

aura. . 401 — — . — er 0. 0. 
Bao — = ee 740 3 1470 3 agg. 10 4% F. = g 

.S. Eis. Bd. Obl. — — i * . arsch. do. 4½ 221, 

dto. Ind. Obl. 4½ũ — 101,15 B Ung.Gold-Rentel# | 91,30 B 91,05810 bad | Wien 1 ..|& |8 T.1172,90 G 
T.-Winckl. obila — 100,25 B do. do. Kleine!“ — — 5 p- 40 4 |2 M. 171,85 G 
v. Rheinbaben- Ung. Gold-Rente4½ 201.90 B 101,90 B . ee 
sche Khlg.-Obl.| | — — do. Pav.-Renteſs | 88 30 bad 83,40 ob Bank -Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 


